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Das Abonnement 
| auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
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| gen von Auswärts auf zweimonng e Abon 
nements ſind direkt an die Erpedition zu 


Expedition der Posener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 30. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
übt, den nachſtebenden Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und 
par: den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Polizei⸗ 
nn identen von Baerenjprung zu Poſen; den Rothen Adlerorden vier⸗ 

laſſe: dem Landrath Funck zu Schrimm, dem Diſtriktskommiſſarius 
Aa Poligeiamvalt Werner zu Jarocin, Kreis Pleſchen; den Königlichen 
Wenenorden vierter Klaſſe: dem Landrath Stahlberg zu Oſtrowo, Kreis 
Den Haut dem Landrath Major a. D. von Suchodolski zu Wongrowitz, 

Landrath von Madai zu Koſten, Kr. Bromberg, dem Bürgermeiſter 
bl oll zu Krotoſchin; das Allgemeine Ehrenzeichen; dem Schulzen Wro⸗ 
ewski zu Kazmierki, Kreis Schroda. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 
Bukareſt, Donnerſtag 28. April. Das Miniſte⸗ 
„welches wegen Nichteinhaltung ſeines Programms 
auf den Antrag des Abgeordneten Bratiano Seitens der 
Dolksvertretung ein Mißtrauensvotum erhalten, hat ſeine 
Demiſſion gegeben. Der Fürſt hat dieſelbe indeß nicht an⸗ 
genommen. Die Kammer ift bis Mitte Mai vertagt. 
FCondon, 29. April. Auf eine Interpellation Disraeli’s aut- 


* H 


Die Stellvertretung im Heere. 


Als die Frage der Stellvertretung im Heere zuerſt im Abgeordne⸗ 
lenhauſe auftauchte, ward ſie ſehr ſchnell abgethan, und es haben ſeitdem 
ür vereinzelte Stimmen in der Preſſe ſie wieder hervorgezogen. Ob 
bien Stimmen Kreiſen angehörten, welche der Regierung nahe liegen, 
gr unentſchieden, es wurde indeß damals vielfach geglaubt, daß es jo 
NW obwohl ſich nicht jagen läßt, daß die Regierung in anderer Richtung 
Min gearbeitet hätte, die allgemeine Dienftpflicht einzuſchränken oder zu 
ichtern. Die neueſte, dieſen Gegenſtand betreffende Publikation des 
Geh. Rathes Dr. Engel in der Zeitſchrift des ſtatiſtiſchen Büreaus wird 
qui ebenfalls wieder für einen amtlichen Fühler angeſehen, und die 
reſſe iſt darum nur um jo thätiger in deren Bekämpfung. Aber 
N gleich zuzugeben ift, daß einzelne Perſönlichkeiten in der oberſten 
Io 


(tung dem Projekte, die Stellvertretung einzuführen, geneigt find, 
doch Dr. Engel wohl nicht eigentlich im Auftrage der Regierung 
arbeitet, und man darf feiner Arbeit keine andere Bedeutung beilegen, 
* die eines Rechen ⸗Exempels, mittelſt deſſen er die Möglichkeit nach⸗ 
iſt, jährlich am Militär⸗Budget eine Erſparniß von 13— 14 Millio⸗ 
Thalern zu machen. Ohne Zweifel beabsichtigt er damit denjenigen 
0 ülfe zu kommen, welche die Reorganiſation im Princip wollen, aber 
en Mehrkoſten ſcheuen. 5 TER 
* Wenn wir indeß auf die Intentionen der Regierung hierbei ſehen, 
des dennen wir leicht, daß es ihr nicht bloß um die numeriſche Größe 
Heeres, ſondern um Ausbildung eines beſtimmten, in demſelben wal- 
der Geiſtes zu thun iſt, die nur erreicht wird durch die Ausdehnung 
r Dienſtpflicht auf Alle, welche körperlich and geiſtig zum Dienſte fä⸗ 
dig find. Wird der Dienſt von der Regierung als eine Schule der Ord⸗ 
due und Bildung betrachtet, ſo kann ſie eben von der allgemeinen 
lenſtpflicht nicht abgehen, ohne dieſer Anſchauung untreu zu werden, 
d mit ihr wird ſie immer der vollen Zuſtimmung der liberalen Kreiſe 
denen Dies beweiſt u. A. eine ſoeben erſchienene Gegenſchrift gegen 
8 Engelſche Publikation unter dem Titel: „Die Militär⸗Kopfſteuer des 
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ern Dr. Engel, beleuchtet von einem Mitgliede des Abgeordnetenhaus 
0 Der Verfaſſer dieſer Entgegnung will die Stellvertretungsfrage 
vu keineswegs nach Thalern und Groſchen berechnen und beurtheilen; 
denn nach unſeren Begriffen in Preußen und den Gedanken, welche bei 
50 eſetzgebung über die Verpflichtung zum Militärdienſt unmittelbar 
a und nach dem Befreiungskriege die leitenden waren, reicht die Pflicht, 
haaſonlich für das Vaterland mit einzuſtehen, über das finanzielle Gebiet 
maus in ein idealeres. Wenn jeder Pflicht ein Recht gegenübersteht, jo 
— wir noch weiter gehen und ſogar von einem Dienſtrecht ſprechen, 
ein das iſt es ja, was unſere Militärgefeggebung auch gewollt hat: 

| ar Sinn in der Bevölkerung hervorrufen, der in der Pflicht nicht eine 
fc ſondern eine Ehre ſieht. Dieſe Anſchauung aber würde erheblich ge⸗ 
Dio t werden, wenn dem Bemittelten der Loskauf gejtattet und die 
eine ſtpflicht auf die übertragen würde, welche nicht in der Lage find, ſich 
, wi Stellvertreter zu erkaufen. Von einem „Volk in Waffen“ könnte 

un nicht mehr die Rede fein. 

auf Der Geheimrath Engel zielt zwar in ſeinen Vorſchlägen nicht direkt 
5 die Stellvertretung, aber, wie auch ſein Gegner richtig darthut, füh⸗ 
n fie nothwendig dahin, und wird überhaupt einmal für die perſönliche 


mariete Grey, der nächte Cap für eine Konferenz fei voc nicht 


Sonnabend den 30, April 1864. 


oſener Zeitung, 


Wehrpflicht ein Aequivalent in Geld angenommen, jo wird der Wider 
ſpruch gegen die Slellvertretung von ſelbſt hinfällig. Von weiterem In⸗ 
tereſſe iſt aber auch die Ausführung, daß die vorgeſchlagene Militärs 
Koffer gar nicht auf das Syſtem der allgemeinen Wehrpflicht paßt. 
Dieſes legt Jedem nur Pflichten auf, welche er zu erfüllen im Stande 
iſt; es verlangt keine Dienſte von einem Schwächling oder Krüppel. 
Ihn zu beſteuern, entſpricht nicht den Grundſätzen der Humanität. Die 
gefunden und kräftigen Leute aber insgeſammt heranzuziehen, iſt 


Bache der von der Regierung zu treffenden Anordnungen, die, wenn das 
Goetz vom 3. September 18 14 nicht gusreichen ſollte, die erforderlichen 


dationen mit Zuſtimmung der Ländes⸗Vertretung leicht herbeizu— 
möchten. 


woman 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 29. April. [Die Dispoſition 
zum Sturm der Düppel-Werke; Triumph der preußi⸗ 
ſchen Geſchütz- und Waffen⸗Induſtrie.] Die in der letzten 
Nummer der „Militäriſchen Blätter“ veröffentlichte Dispoſition zum 
Sturm der Düppel⸗Werke muß in der That als ein Muſter von Ein⸗ 
fachheit und Zweckmäßigkeit anerkannt werden. Der Sturm iſt demnach 
nach vorheriger Ablegung des Gepäcks und der Helme von den Mann⸗ 
ſchaften Überall in folgender Ordnung ausgeführt worden; 1 Kompagnie 
ausgeſuchter Schützen in aufgelöſter Ordnung vorauf, um durch ihr ra⸗ 
ſches, die Werke allſeitig umfaſſendes Feuer die Beſatzung in Verwirrung 
zu ſetzen. Dahinter je nach der Stärke der Sturmkolonne ½ bis 1 
Kompagnie Pioniere und 1 Kompagnie Werkmannſchaften mit Faſchi⸗ 
nen, Leitern, Sandſäcken ꝛc., endlich die eigentliche aus 4 bis 10 Kom: 
pagnien beſtehende Sturmſäule. In erſter Reihe ſind an dem Sturm 
betheilgt geweſen 46 Kompagnien Infanterie, 5 Kompagnien Pioniere, 
7 Offiziere, 24 Unteroffiziere, 120 Mann Artillerie, welche ſich zur ſo⸗ 
a e der genommenen Geſchütze den Truppen beigegeben 
efanden. 


mittags 


Sturm mitgemacht. Bisher hatte das preußiſche gezogene Geſchützſyſtem 
außer von verſchiedenen kleinen Staaten, im Auslande nur bei Oeſtreich 
für die ſchwere Belagerungs⸗Artillerie und in Belgien für das geſammte 
Geſchützweſen Annahme gefunden und durfte ſich unter den unabläſſigen 
Angriffen der belgiſchen Kammern wie der Militärs der arme belgiſche 
Kriegsminiſter wegen dieſes ſeines bereits vor zwei Jahren gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes wahrhaftig nicht beglückwünſchen. Die allgemeine Anſicht war 
vielmehr, den preußiſchen Geſchützen nur eine ſehr geringe und bedingte 
Wirkſamkeit zuzuſprechen. Jetzt nach den Erfolgen vom Dannewerk 
und von Düppel ſcheint hierin indeß ein vollſtändiger Umſchlag eingetre⸗ 
ten. Rußland hat ſich beeilt, 700 Geſchützrohre, nach preußiſchem 
Syſtem, bei Krupp in Eſſen in Beſtellung zu geben; Portugal hat ſich 
gleichfalls für deſſen unbedingte Annahme erklärt nnd ſelbſt das ſtolze 
Albion, das bisher nur ein hochmülhiges Lächeln für die deutſchen Beſtre⸗ 
bungen zur Verbeſſerung der Waffenfabrilation und des Geſchützweſens 
beſaß, iſt ſoweit von feiner geträumten Ueberlegenheit zurückgekommen, 
daß ſchleunigſt auch die Zuziehung der preußiſchen Geſchütze zu den Schieß⸗ 
verſuchen von Shoeburneß angeordnet worden iſt, wovon dieſelben als 
durchaus nicht beachtenswerth bisher beharrlich ausgeſchloſſen worden wa⸗ 
ren. Die Sache hat inſofern allerdings für England eine ſehr ernſte 
Bedeutung, als bekanntlich die eignen Verſuche in Erfindung und Auf⸗ 
ſtellung von neuen, beſonders brauchbaren Geſchützen ein ſchlimmes 
Fiasko gemacht haben und ſich namentlich bei dem ſeiner Zeit ſo hoch ge— 
rühmten Armſtrong⸗Syſtem herausgeſtellt hat, daß daſſelbe unter allen 
neuaufgetauchten Geſchützerfindungen unbedingt mit eine der letzten Stel⸗ 
len einnimmt. — Das dem zeitigen Kriegsminiſter, General-Lieute⸗ 
nant v. Roon en chef verliehene 33. Jufanterie-Regiment iſt dem 
Zeitpunkt ſeiner Errichtung nach, nächſt dem aus dem gleichen 
Stamm hervorgegangenen 34. Infanterie-Regiment das älteſte der 
geſammten Armee. Es führt ſeinen Urſprung nämlich bis zum 
Jahre 1604 zurück, wo es als ſchwediſches Leibregiment der Kö⸗ 
nigin noch von König Karl IX. von Schweden errichtet worden iſt. 
Die Namen Breitenfeld, Lützen, Nördlingen, Wittſtock, Warſchau, 
auch Fehrbellin, Narwa, Friedrichshall finden ſich in feiner Megiments- 
geſchichte verzeichnet. Als ſchwediſcher Truppenkörper befand es ſich zu⸗ 
letzt in den Schlachten bei Groß⸗Beeren, Dennewitz und Leipzig gegen⸗ 
wärtig, 18 16 mit dem Uebergange von ſchwediſch Pommern an Preußen 
wurden aus ihm und dem ehemals ſchwediſchen, ſich ebenfalls aus dieſer 
Provinz rekrutirenden Regiment Engelbrecht die genannten beiden preu- 
ßiſchen Regimenter errichtet. a 

Die britiſche Regierung hat an die verſchiedenen Civil» und 
Marinebehörden des vereinigten Königreichs in Bezug auf die obwalten⸗ 


den Feind ſeligteiten zur See eine Inſtruktion erlaſſen, welche 
wir nach dem „Staatsanzeiger“ in Ueberſetzung nachſtehend mittheilen: 


100. 


Inſerate 
1 ½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoͤher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


1). Während der Dauer der gegenwärtigen Feindſeligkeiten zwiſchen Sr. 
Majeſtät dem Könige von Dänemark auf der einen Seite, und Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer von Oeſtreich, Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und dem 
deutſchen Bunde, oder einzelnen dieſer Mächte auf der andern Seite, dar 
keine, durch ein Kriegsſchiff einer der kriegführenden Mächte aufgebrachte, 
oder durch Mannſchaften, welche im Dienſte der gedachten Mächte ſtehen, 
genommene Priſe in irgend einen Hafen, eine Rhede oder ein Gewäſſer ein⸗ 
gebracht werden, welches unter Ihrer Majeſtät Herrſchaft, ſei es im ver⸗ 
einigten Königreiche oder anderswo, belegen iſt. 2) Kein Kriegsſchiff eines 
der genannten Kriegfübrenden darf ſich eines Hafens oder einer Rhede in 
dem vereinigten Königreich von Großbritannien und Irland oder den Ka⸗ 
nal⸗Inſeln, oder in einer Ihrer Majeſtät Kolonien oder auswärtigen Be⸗ 
ſitzungen als Station oder Ausgangspunkt zu kriegeriſchen Unternehmungen 
oder zum Zwecke kriegeriſcher Ausxüſtung bedienen; und kein Kriegsſchiff 
der penahnien Kriegführenden darf von jetzt ab einen unter britiſcher Herr⸗ 
ſchaft ſtehenden Hafen, Rhede oder Gewäſſer verlaſſen, aus welchem zuvor 
ein Fahrzeug eines feiner Gegner (ſei es ein Kriegs- oder ein Kauffarthei⸗ 
ſchiff) ausgeſegelt ift, bevor nicht ein 24ſtündiger Zeitraum ſeit der Abfahrt 
des letzteren Fahrzeuges aus dem Herrſchaftsgebiete Ihrer Majeſtät verſtri⸗ 
chen iſt. 3) Dieſe Beſtimmungen bleiben in Kraft, und find in jedem Falle 
auf das Genaueſte zu beachten, bis es Ihrer Majeſtät gefällt, dieſelben ab⸗ 
zuändern oder aufzuheben. 4) Das Wort „Kaper“ kommt in der vorliegen⸗ 
den Inſtruktion nicht vor, weil Oeſtreich und Preußen in der unter dem 16. 
April 1856 zu Paris unterzeichneten, auf das Seerecht bezüglichen Deklara⸗ 
tion den Grundſatz: „die Kaperei iſt und bleibt abgeſchafft“, anerkannt ha⸗ 
ei 17 Dänemark dieſer Deklaration unter dem 25. Juni 1856 beige⸗ 

reten iſt. 2 i 5 Fr 

— Wührendgfih die Konferenz in London mit Waffenſtill⸗ 
ſtand beſchäftigt, ſcheinen ſich die Differenzen der Großmächte über die 
Operationen in Jütland ausgleichen zu wollen. Nach hier verbreiteten 
Angaben, ſchreibt man der Stett. „Oder = Ztg.“ von hier, wäre es 
dem Einfluß der öſtreichiſchen Militärpartei gelungen, den diploma⸗ 
tiſchen Einwänden gegen die Okkupation Jütlands und Einnahme von 
Fridericia die Spitze abzubrechen, zumal da jene letztere wieder dem 
Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz übertragen worden und eine neue 
glänzende Waffenthat für Oeſtreich in Ausſicht ſteht. Von hier aus 
dringt man nur auf ſchnelles Handeln, um auf der Konferenz womö⸗ 
glich ein umfangreiches Terrain als Baſis für die Bedingungen der 
Großmächte zu beherrſchen. Damit wäre das Einvernehmen zwiſchen 
den letzteren wieder einmal hergeſtellt. Man verſichert übrigens, daß die 
Aufklärungen über die Zwecke der Reiſe des Königs nach Schleswig, wie 
ſie zum Theil von hier aus gegeben worden, zum Theil ſich von ſelbſt 
ergaben, dazu weſentlich beigetragen hätten. Denn dieſe Reife erregte 
auch in Wien Beſorgniſſe, und in dieſer Beziehung hatten ſich unſere 
zünftigen Diplomaten bei ihren Einwänden geſtützt; aber os treten hier 
eben auch Willensäußerungen zu Tage, gegen welche alle Einwände 
fruchtlos ſind und welche diesmal ganz ſicher nicht ohne bedeutungsvolle 
Wirkung bleiben werden. Es wird ſich dies bald genug zeigen. Daß der 
König die ganze Herzogthümerfrage, nachdem er Land und Leute mit 
eigenen Augen geſehen und ſich perſönlich von der Treue der dortigen 
Bevölkerung überzeigt hat, aus einem anderen Geſichtspunkt anſieht als 
bisher, darf als feſtſtehend angeſehen werden. Perſonen, die mit den 
Verhältniſſen vertraut ſind, glauben nicht an die Möglichleit einer Er⸗ 
ſchütterung dieſer Anficht, obwohl es an Verſuchen dazu ſchon jetzt nicht 
fehlen ſoll. 
unter der Ueberſchrift: „Der Sieg und feine Folgen“ veröf⸗ 
fentlicht die officiöfe Provinzial⸗Korreſpondenz folgenden bemerkenswerthen 
Artikel: Der 18. April, ein Tag der Ehren und unvergänglichen Ruhmes 
für Preußen, bat mit Recht überall die Zuverſicht erhöht, daß der Zweck, für 
welchen unſere braven Krieger binausgezogen ſind, die Befreiung unſerer 
deutſchen Brüder vom dänischen Joche, wahrhaftig und vollſtändig erreicht 
werden muß. Als Preußen in Gemeinſchaft mit Oeſtreich den Zug nach 
Schleswig unternahm, da handelte es ſich von vorn herein bloß um eine 
Pfandnahme, um Dänemark zur Erfüllung der Verpflichtungen zu zwingen, 
welche es in Bezug auf die deutſchen Herzogthumer in den Verabredungen 
von 1851 und 1862 von Neuem anerkannt hatte. Die deutſchen Mächte er⸗ 
warteten, daß der Crnſt ihrer Entſchließungen binreichen würde, Dänemark 
zur Beſonnenheit zurückzuführen; ſie verkündeten daher, daß ſie zuförderſt 
keine andere Abſicht hegten, als die Uebereinkunft von 1852 in jeder Bezie⸗ 
hung zur Ausführung gebracht zu ſehen. Zugleich aber ließen fie ſchon damals 
durchblicken, daß fie ſich, wenn Dänemark die Dinge zum wirklichen Kriege 
brächte, an jene frühere Uebereinkunft nicht mehr bindenkönnten, daß vielmehr 
ihre weiteren Forderungen im Verhältniſſe zu den Opfern ſtehen würden, 
welche ſie für die Befreiung der Herzogthümer zu bringen hätten. Nun denn: 
die Dänen haben uns durch übermüthigen Trotz von der bloßen Pfandnahme 
zum offenen Kriege geführt, in einem beſchwerlichen Winterfeldzuge haben die 
allüirten Armeen alle Mühſeligkeiten und Laſten des Krieges zu tragen gehabt, 
und das vor Miſſunde, Oeverſee und nunmehr vor Düppel vergoſſene theure 
Blut ſchreit zum Himmel, daß der Tyrannei und der Tücke der Dänen in deut⸗ 
ſchen Gauen ein für alle Mal ein Ende gemacht werde. Preußen trägt nicht die 
Schuld, wenn das alte Uebereinkommen der europäiſchen Mächte über die Her⸗ 
zogthümer zerriſſen und vernichtet worden iſt; — nachdem dies vielmehr von 
Seiten Dänemarks geſchehen iſt und da nunmehr die Erfolge des Kampfes 
in die Wagſchaale der politiſchen Entſcheidung fallen müſſen, ſo wird der 

lorreiche Sieg von Duppel vollends dazu beitragen, unſeren Forderungen 

für die nationale Sebſtſtändigkeit und Unabhängigkeit der Herzoptblimer 
entſcheidendes Gewicht und vollen Nachdruck zu geben. Die Sieger von 
Düppel werden den Boden, auf welchem jo viele ihrer Kameraden ihr Herz; 
blut für die Freiheit der Herzogtbümer vergofien haben, nicht wieder verlaſſen, 
bevor fie ihn für immer befreit und mit Deutſchland vereinigt wiſſen. König 
Wilbelm, der Befreier Schleswigs vom däniſchen Joche im Bunde mit dem 
Kaiſer Joſeph, hat den Herzogthümern perſönlich die Bürgſchaft gegeben, 
daß er ihre heilige Sache zu einem guten Ende führen wolle. Mögen die 
Schleswig⸗Holſteiner, möge ganz Deutſchlaud vertrauen, daß die „heilige 
Sache“ in guten Händen iſt! 1 3 

— Auch der Artilleriegeneral Hinderſin iſt mit ſeinem Stabe 
aus Schleswig zurückgekehrt. 
In Stelle des verftorbenen Generals Raven iſt Oberft 
v. Kamiensky vom 64. Infanterie -Regiment zum Kommandeur der 
10. Brigade und Oberſtlieutenant v. Götz vom 4. Jaͤgerbataillon zum 
Kommandeur des 64. Infanterie-Regiments ernannt worden. 

— Das Pferdedepot des Garde-Korps iſt mobil gemacht worden 
und nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen. TE 

— Aus Spandau wird der „Sp. Z.“ mitgetheilt, daß die berüch⸗ 
tigten däniſchen Spione, unter ihnen der Hardesvogt Blauenfeldt 
und Sohn, jetzt zu den Bewohnern des dortigen Zuchthauſes gehören. 

— Die 6. (Preß⸗) Deputation des Criminal⸗Gerichts verhandelte 


heute einen Preßprozeß gegen den Redakteur der „Berl. Reform“ 
Dr. G. Weiß. Die Nr. 41 des Blattes enthielt einen Korreſpondenz⸗ 


Artikel aus Berlin, in welchem u. A. die ſeitens der Staatsregierung } 


angeordnete Einquartierung der preußiſchen Truppen beſprochen und die 


Soldaten „unſchuldiges Werkzeug der Berliner Politik“ genannt werden; 


derſelbe Artikel beſpricht die Proklamation des Herrn v. Zedlitz und ſagt 


u. A., daß die Oeſtreicher verſtimmt ſeien über den preußiſchen Oberbe⸗ 
fehlshaber ꝛe. In dieſen Sätzen fand die Staatsanwaltſchaft eine Ver⸗ 
breitung entſtellter Thatſachen, durch welche die Anordnungen der Obrig⸗ 
leit dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt würden. Die Nummer 41 
der „Reform“ enthielt ferner ein Referat über eine Verſammlung, in 
welcher der Abg. Groote Bericht über ſeine Kammerthätigkeit erſtattet 
und ſeinen bekannten Ausſpruch in Betreff des Miniſteriums erläutert. 
In dieſem Ausſpruche fand die Anklage eine Beleidigung der Mitglieder 
des Staatsminiſteriums. Der Staatsanwalt Hahndorff, der an Stelle 
des erkrankten Herrn v. Mörs fungirte, beantragte eine Geldbuße von 
60 Thlrn. wegen beider Vergehen. Der Gerichtshof fand in dem erſten 
inkriminirten Artikel keine Schmähung von obrigkeitlichen Anordnungen, 
alſo auch keine Erregung von Haß und Verachtung gegen dieſelben. Da⸗ 
gegen fand der Gerichtshof die bekannte Aeußerung des Abg. Groote: 
„Nieder ꝛc.“ objektiv beleidigend und verurtheilte den Angeklagten deswe⸗ 
gen unter Annahme mildernder Umſtände zu 25 Thlr. Geldbuße event. 
14 Tagen Gefängniß. Es wurde ausgeführt, daß die beleidigende Abſicht 
nicht erforderlich ſei, daß aber der Angeklagte das Bewußtſein der Rechts⸗ 
widrigkeit bei Aufnahme dieſer Aeußerung gehabt habe. 

Allenſtein in Oftpreußen, 26. April. Selbſt bis in unſer 
friedliches und ſtilles Ermeland iſt das Geräuſch der polniſchen Waffen 
gedrungen. Am 17. d. M. hatte ſich hier das Gerücht verbreitet, daß 
mehrere für die Inſurgenten beſtimmte Waffenſendungen in der Richtung 
auf Wartenburg durchgegangen ſeien und daß in den umfangreichen 
Waldungen bei den Dörfern Nerwig und Hirſchberg die Formirung einer 
Zuzüglerſchaar beabſichtigt werde. Es wurde deshalb eine große militä⸗ 
riſche Expedition angeordnet. Obgleich durch dieſelbe der beabſichtigte 
Erfolg nicht erreicht wurde, ſo hat ſich doch durch die bei dieſer Gelegen⸗ 
heit gemachten Ermittelungen als unzweifelhaft herausgeſtellt, daß die 
Waldungen bei den Dörfern Nerwig und Hirſchberg in der Oſterwoche 
allerdings einer Leinen Zuzüglerſchaar zum Sammelpankt gedient hatten. 

Breslau, 29. April. Für das 6. Armeekorps ſind von Sei⸗ 
ten des Kriegsminiſteriums 100 Stück eiferne Kanonen⸗Lafetten 
zu Depreſſions-Feſtungsgeſchützen in der Eiſengießerei und 
Maſchinenbauanſtalt der Herren Schmidt u. Comp. beſtellt und bereits 
in Ausführung begriffen. Dieſe ſogenannten Hohe⸗Rahm⸗Lafetten wer⸗ 
den von Schmiedeeiſen gefertigt, und befindet ſich eine eiſerne Schraube, 
zum genauen Richten des Geſchützrohres, an der Vorderſeite, während 
die ganze Lafette auf Rollen ruht. Der bewährte und weit über die Gren⸗ 
zen unferes Vaterlandes ausgebreitete gute Ruf dieſes Fabrik- Etabliſſe⸗ 
ments, unter der tüchtigen Leitung feiner Beſitzer, bürgt für die exakteſte 
Lieferung. (Bresl. Ztg.) 

Danzig, 29. April. So eben (Nachmittags 3 Uhr) geht der 
„Danz. Ztg.“ aus Neufahrwaſſer folgende Nachricht zu: Ein däniſches 
Kriegsſchiff iſt in Sicht. Daſſelbe feuerte auf die „Danzig“ (ehemals 
preußiſche Korvette, jetzt bekanntlich an ein engliſches Haus verkauft), 
welche heute ausging, einen Schuß ab. Die „ ang, beachtete denſel⸗ 
ben jcvoch nicht, ſonbern ſetzte ihren Cours fort. — Wie wir hören, ſind 
die Lieutenants zur See J. Klaſſe Werner (Kommandant der Nymphe“ 

in dem Seegefecht am 17. März), Schau (Kommandant des Ka⸗ 
nonenbootes „Baſilisk“) und Batſch zu Korvetten⸗Kapitains ernannt 
worden. K N 

Gumbinnen, 28. April. Nach einer Privatnachricht der 
„Patr. Ztg.“ iſt es gelungen, bei dem Brande des Regierungsgebäudes 
die Regierungs⸗Hauptkaſſe und die Regiſtraturen in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Das Feuer iſt in dem der Wache zunächſt gelegenen Zimmer in 
der Dachetage ausgebrochen, wo es reichliche Nahrung in alten Akten 
fand. Es hielt ſich indeß in dieſer Etage mehrere Stunden, ſo daß die 
dritte Etage vollſtändig ausgeräumt werden konnte. 

Koblenz, 27. April. So eben erfolgte hier in Gegenwart des 
Geh. Ober⸗Bauraths Hartwig die erſte Probefahrt mit einem belaſte⸗ 
ten Eiſenbahnzuge über die nun vollendete und binnen wenig Tagen feſt⸗ 
lich einzuweihende neue Rheinbrücke, die ſich, wie wir hören, bei dieſem 
intereſſanten Verſuche auf das Vollkommenſte bewährte. 

Marienwerder, 26. April. Auf den Klageantrag des Abge⸗ 
ordneten Kreisrichter Chomſe in Kulm hat das hieſige königliche Kreis⸗ 
gericht heute den Juſtizfiskus zur Zahlung des Betrages, welchen derſelbe 
dem Kläger für Stellvertretungskoſten von dem Gehalt in Abzug ge⸗ 
bracht hatte, verurtheilt. 

Minden, 25. April. Die däniſchen Gefangenen machen 
jetzt Schanzarbeiten, jedoch nur, wenn fie wollen. Sie erhalten für 8 
Stunden ſehr leichte Tagarbeit 5 Sgr. extra und können arbeiten, wann 
ſie es wünſchen. Sie haben ſich Arbeit ausgebeten, da ſie nicht müßig 
in den Forts liegen mögen. Auf die 18er (Polen) ſind ſie nicht gut zu 
ſprechen. Einer iſt hier geſtorben. Die Offiziere gehen in Civilanzügen 
und ſpeiſen mit unſeren Offizieren in der Offizier⸗Speiſeanſtalt. 

Stettin, 29. April. In Cöslin verabſchiedete ſich am Sonn⸗ 
abend der Regierungspräſident Naumann vom Kollegium und von den 
Beamten, um ſeine neue Stelle in Bromberg anzutreten. Am 25. traf 
dann der Regierungspräſident v. Kotze von Magdeburg ein und über⸗ 
nahm die Präſidialgeſchäfte. 

— Vorgeſtern zwiſchen 11 und 12 Uhr Mittags fand, wie der 
„Oder ⸗Ztg.“ von einem Augenzeugen berichtet wird, zwiſchen Arcona 
und der Inſel Moen wiederum ein Seegefecht ſtatt. Es war dabei die 
„Grille“ gegen zwei däniſche Fregatten und eine Korvette engagirt. Sei⸗ 
teus der „Grille“ wurden ungefähr 25 — 30, Seitens der Dänen circa 
50 Schuß gefeuert. Der eine Däne wurde am Maſt und Tackelwerk 
beſchädigt, indem ihm u. A. eine Stenge abgeſchoſſen wurde. Uebrigens 
hatten ſich die Dänen ſchließlich zurückgezogen. 

O eſtreich. 

E Aus Krakau wird der „Oeſtr. Gen.⸗Korreſp.“ unterm 24. 
April geſchrieben: „Nach einem authentiſchen Ausweiſe ſind im Monat 
März laufenden Jahres aus dem Krakauer Verwaltungsgebiete in Folge 
der vorgeſchriebenen Fremdenbehaudlung ausgewieſen worden: 359 ruſ⸗ 
ſiſch⸗polniſche Unterthanen in's Ausland, zumeiſt über Sachſen und 
Bayern nach Frankreich; 275 ruſſiſch⸗polniſche Unterthanen in ihre 
Heimath, worunter 46 zwangsweiſe, 80 Ausländer anderer Nationali- 


täten in die verſchiedenen Länder des Auslandes. 217 ruſſiſch⸗polniſche 
Untertanen wurden dagegen nach Königgrätz zur Internirung abgeführt 
und eine ſehr erhebliche Anzahl derſelben überdies auf ihren Wunſch mit 


Aufenthaltsbewilligungen in einzelnen Orten der deutſch⸗ſlawiſchen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie verſehen.“ 
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Baden. Karlsruhe, 27. April. Nach dem Schluß der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Erſten Kammer haben die ſämmtlichen anweſenden 
Mitgljeder an der Spitze der Präſident des Hauſes den bekannten Pro⸗ 
teſt dentſcher Ständemitglieder gegen jeden Verſuch, das Schickſal 
Schleswig⸗Holſteins gegen das verfaſſungsmäßige Recht und den Willen 
des Volkes zu beſtimmen unterzeichnet. Wie die „Karlsr. Z.“ hört, hat 
nur ein Mitglied ſeine Unterſchrift vorenthalten. 
direlt an Herrn v. Beuſt überſendet werden. 


Oldenburg, 26. April. 
ſämmtliche Mitglieder des Landtags mit wenigen Ausnahmen den be⸗ 


Das Altenſtück ſoll 


Auch hier haben in dieſen Tagen ian . g . g 
ch her h j gen in einer Bodenvertiefung aufgetellt, daß die meisten Ga naten hinter 


zweite Treffen beſtimmt aufgeſtellt wurde. Um 10 Uhr kam der Befehl 


1 


kannten Proteſt gegen jeden Beſchluß der Londoner Konferenz unter⸗ 


zeichnet, der die unveräußerlichen Rechte der Herzogthümer und die Ehre 
der deutſchen Nation verkennen und verletzen würde. (Weſ. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Flensburg, 25. April. Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ von 
hier: Das preußische Ober- und Generalkommando läßt ſich bis heute 
noch nicht durch die Gerüchte vom nahe bevorſtehenden Waffenſtillſtande 
lähmen, ſondern betreibt eifrig alles, was Jütland und ſeinen feſten 
Waffenplatz in unſere Hände geben kann. Die aus dem Vaterlande neu 
eingetroffenen Regimenter (52., 10. und 50.) find zunächſt für die Ab⸗ 
löſung der bisher am meiſten in Thätigkeit geweſenen Truppen beſtimm 
ſo glaubt man namentlich, daß das 8. Leibregiment, welches nicht einent- 
lich zur Brigade Raven gehört, durch das bereits übermorgen von hier 
nach Veile rückende 52. Regiment erſetzt werden ſoll. Die Brigaven 


Ungedul? Befehl, zum weiteren Vorrücken 
und aktiven Bir fürchteten, daß nichts mehr 
für uns Im 11 Uhr endlich kam je 
der Befeh m Eilmarſch ging es nun 
der Chauft wurde eben geſtürmt. Bei Sch 
6 bogen zu hinter dem eben genommenen 
vorbei e VIII. vor uns. Lebhaftes Gewehrfeuer 

empfi iffen dicht um uns her, als unſer Bataillons-“ 


Canſtein und Roeder, ſowie auch ein Theil der 13. Diviſion verbleiben 


vorläufig im Sundewitt und haben Theil am Vorpoſtendienſt in den 
eroberten Poſitionen; allein ſie beziehen erweiterte Kantonnements, in 
denen ſie ſich, ſo gut es gehen will, von den bisherigen reichlichen Stra⸗ 
pazen ausruhen können. Das öſtreichiſche Korps iſt bekanntlich noch durch 
keinen Nachſchub um Bedeutendes verſtärkt worden. Demſelben ſcheint 
nunmehr als Gegenſtück zu der preußiſchen Belagerung Düppels diejenige 
Friedericia's vorbehalten zu fein, nur mit der Aenderung, daß es auch 
hierbei der preußiſchen Artillerie wird vorzugsweiſe anheun gegeben ſein, 
wenn auch unter kaiſerlichem Oberbefehle, das Ihrige in zweiter Auflage 
zu thun. Der Belagerungstrain, namentlich die gezogenen 24- und 
12⸗Pfünder, ſowie die Mörjer, verſtärkt durch neu angekommene Ge⸗ 
ſchütze und durch bedeutende Munitionszufuhr, it bereits auf dem Mar⸗ 
ſche nach Norden. Getreu der bisher beobachteten, anzuerkennenden Vor⸗ 
ſicht des Küſtenſchutzes iſt die Errichtung von Strandbatterien zu Apen⸗ 
rade (Hauptmann Rüſtow von der 8. Artillexie⸗Brigade) angeordnet; 
ein Gleiches ſteht für andere Hafenplätze bevor. Nach allem, was man 
von manchen Seiten vernimmt, hat man guten Grund zu der Annahme, 
daß die kaiſerliche Armee anfängt, ſo ziemlich des nordiſchen Kriegszuges 
überdrüſſig zu werden, und daß ihr am meiſten damit gedient wäre, wenn 
ſie ſich mit Ehren, womöglich nach noch einem glänzenden Stück Arbeit, 


in ihre Heimath zurückziehen könnte. Die ſtrategiſchen Operationen in 


Jütland werden, wenn ſie nicht den Einflüſſen der Londoner Nebel ver- 
fallen, ſich in zwei Gebiete theilen. Das eine umfaßt die weitere Beſitznahme 
des Feſtlandes, die vielleicht vor jenen Sanddiſtrikten Halt macht, welche 
der Meeresarm Lymfjord zur Inſel geſchaffen hat und deren Wege ſich durch 
glückliche Gefechte bezeichnen werden mit den 16,000 Dänen, aue nördlich 
von Horſens es zu verſuchen ſcheinen, ſelbſt in ſchnell entſtandenen Feld⸗ 
verſchanzungen Nord⸗Jütland ihrem Könige oder, beſſer geſagt, ihren 
Kopenhagenern zu erhalten. Der andere Theil iſt die öſtreichiſch⸗preußiſche 
Belagerung Fridericia's, von der erwartet werden kann, daß ihr Haupt⸗ 
moment in der erkämpften Abſperrung auch zur See (durch Wegnahme 
der ſchirmenden Forts) beſtehen wird. Die erſtere Aufgabe ſcheint den 
jüngeren preußiſchen Truppen, die andere der öſtreichiſchen Armee vor⸗ 
behalten. Dieſe letzte Epiſode des zweiten däniſchen Krieges wird viel⸗ 
leicht als Ableitungsmittel der däniſchen Streitkräfte und Aufmerkſamkeit 
von Alſen dienen, und ſo ganz en passant werden ſich plotzlich die Vor⸗ 
gänge auf Fehmarn wiederholen; denn daß man ſo ganz und gar, wie es 
vielleicht ſcheinen lönnte, auf den Beſitz Alſens Verzicht geleiſtet, mag ich 
nicht annehmen. Auch wird wohl die immer noch impoſante Macht, 
welche im Sundewitt koncentrirt iſt, vorläufig ſo wenig geſchmälert 
werden, daß man nicht binnen drei Tagen Herr dieſes Eilandes werden 
könnte, auch ohne den Erfolg einem opferloſen Handſtreiche zu verdanken. 
— Der dankbare, überraſchende Beſuch, den Konig Wilhelm ſeiner 
Armee abgeſtattet, hat überall die freudigſte Anerkennung hervorgerufen. 
Die Sieger von Düppel fühlen ſich hochgeehrt durch die perſönliche 
Theilnahme, welche ihnen der Monarch und, wie ſie alle wiſſen, auch das 
ganze engere und weitere Vaterland gezollt. Der König ließ ſich die 
beim Sturme betheiligten Truppen in der Formation und in dem Ha⸗ 
bitus vorſtellen, wie ſie bei der Altion geweſen. Gar mancher Brave 
fehlte, mancher Zug, manche Kompagnie, Bataillon, Regiment und auch 
eine Brigade hatte nicht den rechten Führer, welcher verwundet im Bette 
oder kalt im ſtillen Grabe lag. Die Feld⸗Batterieen, welche jo wacker 
der Brigade Raven vorgearbeitet und dann noch braver aus den eroberten 
Retranchements der zweiten Linie den Brückenkopf bearbeiteten, die Ba⸗ 
terien Minameyer, v. Hundt, Ribbentrop und v. Nordeck ſahen wir 
nicht; dagegen waren die Geſchlitze der inaktiv gebliebenen Brigade Goeben 
vorhanden. Jene waren in den Quartieren, ſo viel wir wiſſen. Eine 
markige Anrede des Königs dankte den Truppen und verhieß ihnen den 
Lohn. Einzelne Abtheilungen der Sturm⸗Kolonnen waren bereits auf 
dem Wege nach Apenrade. Seine Majeftät eilte denſelben nach und 
beſah auch dieſe, desgleichen inſpicirte er auch die Schanzen und die übrigen 
Truppen. 
* Aus dem Privatbriefe eines Theilnehmers am Sturm auf die 
Düppeler Schanzen am 18. April entnehmen wir noch Folgendes: 
Am 17. d. Mts. Abends rückte unſer I. Bataillon aus den Ba⸗ 
racken von Nübel⸗Mühle nach dem Dorfe Düppel, das von den Ein⸗ 


wohnern längſt verlaſſen und theilweiſe zerſtört, den Truppen, die als 


Vorpoſtenſoutiens verwendet wurden, ein nothdürftiges Unterl. | 0 
Poftent N 1 bi. EN und raſch erledigt worden. 


gewährte. Es hieß, am 18. Abends ſollten wir die Vorpoſten, die zwi⸗ 
ſchen Düppel und den Schanzen ſtanden, ablöſen. Da verbreitete ſich 
plötzlich das Gerücht, daß ſtatt deſſen ſchon am Morgen dieſes Tages 
der längſt von uns erſehnte Sturm auf die Schanzen unternommen wer⸗ 
den ſollte. Bald kam auch der beſtimmte Befehl, das Bataillon ſolle 
ſich am 18. früh um 8 ½ Uhr zum Abmarſch bereit halten. Freudige 
Aufregung war auf allen Geſichtern zu leſen, denn wir hatten einmal 


den beſchwerlichen Vorpoſten⸗ und Trancheendienſt herzlich ſatt und dann 


ſehnten wir uns darnach, den Feind endlich einmal vor die Klinge zu be⸗ 
kommen, was uns bisher noch nicht geglückt war, da die Dänen ſich 
nicht aus ihren Schanzen herauswagten. Wir mußten ſie daher in ihren 
Neſtern aufſuchen. Alſo marſchirten wir am 18. früh 8 ¼ Uhr nach 


der Büffelloppel, wo die Brigade Raven (1. Poſenſches Infanterie⸗Re⸗ 


giment Nr. 18 und das Brandenburgiſche Leibregiment Nr. 8) für das 


zum Vorrücken und wir marſchirten auf der Chauſſee nach Sonderburg 
gegen die Schanzen vor. Unſere ſämmtlichen Batterien waren ſeit früh 
4 Uhr in voller Arbeit, um die Schanzengeſchütze im Schach zu halten. 
Wir waren etwa noch 500 Schritt von den Sch nzen entfernt, als es 
in Schanze 8 aufbligte und gleich darauf inen nate über uns hin? 
ſauſte; fie krepirte nicht weit hinter uns, ohne boch Schaden anzurich⸗ 
ten. Bald folgte Schuß auf Schuß, och zum ck bis jetzt nicht ſeht 
verderblich für uns; denn wir harre, ns mittlerweile dicht au der Chauſſer 


id die Karttſchen über unſeren 
en wir Meldung erhalten, da 
ıd große Züge von gefangenen 


uns in einen Sumpf einſchlugen, 
Köpfen hinſummten. In de © 
Schanze 1 —6 bereits 
Dänen marſchirten won 


Kommandeur ben eleutenant v. Wiekersheim mit den Worten an den 
„ Auptmann v. Treskow herantrat: „1. Kompagnie 
igt, Objekt, Schanze VIII.“ Das genügte. Im Sturm; 
es auf die Schanze los; etwa 100 Schritt vor derſelben, g 


Nane ados. Wie auf dem Exerzierplatze wurden die Bewegungen im 
dicht Kugelregen ausgeführt. Ein glänzender Beweis für die Kalt“ 
blütigkeit der Führer, wie für das Vertrauen der Mannſchaften. In 
ſchönſter Richtung drangen wir bis an die Brücke vor, doch dieſelbe war 
zurückgezogen. Schnell entſchloſſen gab der Hauptmann v. Treskow 
den Befehl, über die Sturmpfähle in den Graben zu ſpringen. Troß 
der Tiefe deſſelben und des anhaltenden feindlichen Gewehrfeuers wurde 
der Befehl ausgeführt, und mit Hurrah ging es die entgegengeſetzte ſteile 
Böſchung wieder hinauf. Auf dem Couronnement erhielten wir friſches 
Gewehrfeuer aus dem äußerſt ſtarten Blockhauſe, und erſt, nachdem die 
Kanoniere bei den Geſchützen niedergemacht waren und unſre Leute in 
die Scharten des Blockhauſes hineinfeuerten, ergab ſich die Schanze. 
4 Offiziere, 170 Mann wurden gefangen genommen und 8 nicht demon 
tirte Kanonen blieben in unſern Händen. Dieſe Schanze war das 
erſte beinahe noch unverſehrte Werk, welches wir emnahmen: wir waren 
ihrer circa 300 Mann, die das verrichteten. Nach gethaner ſchwerer 
Arbeit ; reichten wir uns mit fait. thränenden Augen die Hände, 
denn es fehlte jo mancher brave Kamerad in unſern lückenhaft geworde“ 
nen Reihen. Gegen 6 Stunden hielten wir das Werk beſetzt, dann 
wurden wir abgelöſt und bezogen wieder unſer Kantonnement. 

Schanze VIII. iſt die einzige, die mit ungemiſchten Truppen geno 


o beharrlichen Fortgang, daß Augenzeu dem € 
Pas nicht die Abficht ber Damen, de e, deren fe 
werk in der Hand des Feindes iſt, auf längere Zeit halten zu wollen. 
22. ſchätzte man die auf Alſen zurückgebliebenen Truppen (wohl etwas 
niedrig) auf 4000 Mann; General Gerlach hatte das mando 
Inſel bereits einem der Diviſionsgenerale übertragen und war auf dem 
Punkte, dem größeren Theile des Heeres nachfolgend, ſich nach Fünen 
einzuſchiffen, um ſein Hauptquartier in Odenſe aufzuſchlagen, emem 
Standpunkte, welcher zur Verſtärkung Friderieia’8 und, wenn dieſer 
Platz auch fallen ſollte, zur Vertheldigung Fünens vortrefflich geeignet 
ſei. Der Berichterſtatter des „Herald“ meint, in feinem Schreiben aus 
Faaborg auf Fünen vom 22. d., die Preußen verzögerten die Beſetzung 
Alſens, für welche ſie nur einen ungefährlichen Spaziergang übers Was 
ſer zu machen hätten, in der Abficht, die däniſche Armee dort feſtzuhalten, 
um während deſſen mit um fo leichterer Mühe Fridericia nehmen zu kön“ 
nen; die Dänen aber, wenn auch ſonſt etwas langſam, durchſchauten 
die Finte und ließen ſich nicht abhalten, ihre Mannſchaften nach Fünen 
und Fridericia zu entſenden. (S. unten.) j 
Aus dem Briefe des daniſchen „Times“⸗Korreſpondenten aus 
Hörup⸗Hav vom 22. d. Mts. geht hervor, daß auf Alſen eine Dil” 
ſion unter General Steinmann zurückbleiben ſoll; nicht mehr als 23 
Feldſtücke und die wenigen noch auf den trümmerhaften Batterien längſt 
des Sundes ſtehenden Kanonen bilden den ganzen Artilleriepark auf der 
Inſel. Die Batterie neben der Kirche iſt faſt unverſehrt, nicht ſo die 
an der Windmühle oder die rechts von der Stadt, bei Surlökle, Baadſa⸗ 
ger, Rönhave u. ſ. w. In der Stadt und an der Küſte ſind noch in 
Eile einige neue Werke errichtet worden, doch glaubt der Berichterſtatter 
nicht, daß ſich die Inſel bei einem ernſtlichen Vorgehen des Feindes werde 
halten laſſen. 

— Vom Kriegsſchauplatz in Jütland meldet ein dem Kopeuha⸗ 
gener „Dagbladet“ zugegangenes Telegramm aus Aarhuns vom 
26. April Mittags: „Nachdem der Feind in der Gegend zwiſchen Sille⸗ 
borg und Linga übernachtet, marſchirte er geſtern (Montag) über Re“ 
ſenbro und Kongensbro in die Gegend von Viborg, Silkeborg war ge“ 
ſtern Mittag vom Feinde verlaſſen. Skanderborg und Horſens gleich⸗ 

falls; jedenfalls lagen an dieſen Orten nur wenige Mann. Die ganze 
Truppenmacht, welche auf Viborg marſchirt, wird auf 10,000 Mann 
angegeben“. Die nicht ſehr erhebliche Stärke des preußischen Korps 
unter dem Grafen Münſter, welches von Veile aus Jütland okkupirte, 
hat, wie bereits bekannt, die Dänen unter General v. Hegermann⸗Lin, 
dencrone nicht dazu vermögen lönnen, an irgend einem Punkte Stand 
zu halten. Sie find bereits über den Lymfford zurück. Dieſer Theil 
der zuletzt beſchloſſenen militäriſchen Operationen iſt mithin ſehr leicht 


Kantonnements-⸗Quartier Veile, Freitag 29. 


April, Nachmittags 3 Uhr 4 Minuten. Der Feind hat 


Fridericia eiligſt unter Zurücklaſſung vieler Geſchütze ge⸗ 
räumt und ſoll ſich auf Fünen gezogen haben. Bei Eintref⸗ 
fen des Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Gablenz in Bredstruß 


mann Befehl: zugweiſe aufmarſchiren; die Zugführer gaben die F 


1 


um 1½ Uhr Nachmittags hatte Graf Neipperg die Feſtung 


mit einer Infanterie⸗ und Kavallerieabtheilung beſetzt. 
gade Noſtiz rückte zur ſelben Zeit ein. Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz und der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel wer’ 
den morgen in Friderieia einrücken. 


Hamburg, Freitag 29. April, Abends. Der „Bir 
Be: | 


Bri/ 


ö 


ſenhalle“ wird aus Flensaurg von heute Mittags gemeldet, 
daß die Leiche des Generals v. Raven, die von Gravenſtein 
orthin gebracht, von den in Parade aufgeſtellten Truppen 
pfangen und in einem geſchmückten Waggon nach Berlin 
weiter befördert wurde. 
Wien, 29. April. 


idericia ſind den Oeſtrei 197 
Sefoähe und In Iridericia fi eſtteichern 


Zahlreiches Kriegsmaterial in die Hände gefallen. 


Großbritannien und Irland. 1 
, London, 27. April. Garibaldi iſt geſtern früh zu Penquite 
in Coruwall, dem Landſitze ſeines Freundes, des Oberſten Peard, an⸗ 
ſommen. Es wurden ihm im Laufe des Tages verſchiedene Adreſſen 
reicht, unter anderen eine der in der Umgegend von Plymouth leben⸗ 


1 Polen. Der Deputation dieſer letzteren gegenüber that Garibaldi die 
keußerung: „Ich bin ein Bruder der Polen.“ 


In der geſtrigen Unterhau 


1 Dausſitzung fragte Beaumont den 
u des Auswärtigen 11 i 


| 

2 Auswärtigen, ob für den Fall, daß die auf der 
ferenz vertretenen Mächte ſich über einen Waffenſtillſtand einigten, die 
N Nhebung der Blokade der Oſtſeehafen erfolgen werde. Layard entgeg⸗ 
Nee, er könne auf eine Frage, die in ſo hohem Grade von dem Verhalten der 
Onferenz abbauge, keine beſtimmte Antwort geben. Mills lenkte die Auf⸗ 
1 Vorkſamkeit des Hauſes auf den Krieg in Neuſeeland und beantragte die 
Kotlegung der ganzen, zwiſchen dem Gouverneur Sir George Grey und dem 
ſtelomalamte in Bezug auf das in Neuſeeland eingeführte Konfiskationsſy⸗ 
x gewechſelten Korreſpondenz. Er bemerkt, daß außer den ungeheuren 
dagen de Krieges andere Rückſichten vorhanden ſein, welche erheiſchten, daß 
N englische Parlament ſich darüber ausſpreche und einſchreite. Aus den 
Glen Nachrichten gebe hervor, daß im neuſeeländiſchen Parlamente gewiſſe 
Wehe durchgegangen ſeien, deren eines nicht weniger als 9,000,000 Acker 
waldes konfiscire, während ein anderes die Kolonialregierung in einem bei⸗ 
de beiſpielloſen Grade mit einer Willkürgewalt in Bezug auf Suspendi⸗ 
fel der Geſetze und auf Verhaftungen bekleide. Seiner Ueberzeugung nach 
ie die von der Kolonialreglerung gegen die Maoris beobachtete Politik inkon⸗ 
pouent, ſchwach und verkehrt geweſen und laſſe das Benehmen der aufge⸗ 
ben dien Eingebornen in milderem Lichte erſcheinen. Buxton unterſtützte 
die Antrag. Cardwell ſagte, er babe nichts gegen die Vorlegung der Pa⸗ 
N Der Krieg, ſagte er, habe ſeinen Grund in dem Vorhanbemeit einer 
10 Vertreibung aller Weißen bezweckenden Verſchwörung unter den Einge⸗ 
munen der nördlichen Juſel. Es komme nun darauf an, auf Mittel zu 
bauten, nach Beendigung des Krieges einen Zuſtand herzuftellen, der einen 
Senden Frieden verſpreche, und zu dem Ende habe der Gouverneur, Sir 
daher, vorgeſchlagen, Europäer in größerer Zahl auf Ländereien anzufle⸗ 
wan die früher Eigenthum der Stämme waran, welche durch ihre Frevel⸗ 
aten den Krieg verurſacht hätten. Das ſei der urſprüngliche Plan Sir 
nog rey 8. Er wolle die von Mills erwähnten Geſetze weder ihrem Inbalte, 
tha ihrer Form nach vertheidigen. Was aber habe die britiſche Regierung 
gabe ſollen, als ſie Kenntniß von dieſen Geſetzen erhielt? Hätte ſie dieſelben 
er Kraft geſetzt, ſo würde ein ſolches Verfahren ernftlihe Gefahren im 
fälle gehabt haben. Doch ſtehe es in der Gewalt der Krone, die Wirkſam⸗ 
hende Geſetze zu beſchranken, und dieſes Verfahren ſei eingeſchlagen wor⸗ 
Kent C. Fortescue vertheidigte die Kolomalregierung. Der gegenwärtige 
den 8, bemerkte er, ſei von den Eingeborenen muthwillig herbeigeführt wor⸗ 
und in den erwähnten Geſetzen ſei nichts enthalten, was den Beweis lie⸗ 
daß die Regierung einen ungerechten und tyranniſchen Gebrauch von 
verliehenen Vollmachten zu machen gedenke. Der Antrag Mills! 

hierauf angenommen. 


Frankreich. 
aris, 27. April. Die Nachricht von dem Tode des Bey von 
iſt bis jetzt, wie ſchon gemeldet, noch nicht beſtätigt; doch ſcheint 
i ſein, daß die Juſurrektion überall den Sieg davongetragen 


Liens eine gewiſſe Aufregung. Das „ j 
gegen die Stämme an der Grenze dieſes Landes 
e tragen ſie die Schuld an den häufigen Streitigkeiten, die an der ge⸗ 
nannten Grenze ausbrechen. „Was den Aufſtand in Algerien an⸗ 
„angt, jo hüllt der „Moniteur“ ſowie das officielle Organ in Algier 
A Schweigen. Daß der Aufſtand ſelbſt ſehr ernſt, geht ſchon 
fi s hervor, daß uber 10,000 Mann Verſtärkungen nach der franzö⸗ 
hen Kolonie geſandt werden. Nach Privatnachrichten beträgt die Zahl 
N Jnſurgenten 12— 15,000 Mann. Dieſelbe muß jedenfalls viel be⸗ 
utender ſein, da nicht allein eine jede Verbindung mit Laghuat, deſſen 
arniſon nur aus zwei Kompagnien beſteht, abgeſchnitten iſt, ſondern 
. Städte Orleansville und Aumale und das Fort Napoleon bedroht 
dc Einem Schreiben aus Blidah entnehme ich noch Folgendes: „Es 
mut gewiß zu fein, daß die Inſurrektion alle ihre Streitkräfte gegen 
Kreis Laghuat gerichtet, und daß ſie eine große Ausdehnung ange⸗ 
FH hat, da von Boghar an alle Verbindungen unterbrochen find. 
h Mann Reiterei, die man als Avantgarde von Boghar abgeſandt 
lte, wurden einige Minuten von dieſem Orte entfernt niedergehauen. 


f 
5 wurde 


7 


za 


zur! 


eilt Vorſichtsmaßregeln 
in Ausſicht. Ihm zu⸗ 


h Boghar jelbft find die Truppen koncentrirt, die unter dem Oberbe⸗ 

(des Generals Juſſuff gegen die Inſurgeuten marſchiren ſollen. In 

N Provinz Oran formirt der General Deligny (zu Mascara) eine 

igriffs⸗Kolonne; fünfhundert Mann arabiſche Reiter find ermächtigt 

den, an dem Kampfe gegen ihre Landsleute Theil zu nehmen. Der 

de ſten dieſer Provinz, das heißt au der Grenze Marofto’s, gewöhnlich 

Heerd aller Revolten, iſt vollſtändig ruhig. Zwiſchen dieſen beiden 

h eres⸗Abtheilungen und der, welche gegen den Süden der Provinz Con⸗ 

tine marſchirt, muß die Inſurrektion ſchnell niedergeworfen werden. 

8 ganze Tell iſt ruhig. Jeden Tag marſchiren durch unſere Stadt 

) Wappen, die ſich nach Boghar begeben. Wir ſelbſt haben eine Garniſon, 

| kaum 300 Mann ſtark ift, was uns jedoch nicht verhindert, uns 

machen ſicher zu fühlen.“ Aus allen Berichten, die man bis jetzt über 

don fare, die ſich bei Tuaret zutrug, erhalten hat, geht hervor, daß die 

i Oberſten Beauprétre befehligte Expedition von den Arabern über⸗ 

g en wurde. Der Oberſt ſelbſt wurde in ſeinem Zelte erſchoſſen, in dem 

Huzenblicke, wo er ſein Hemd wechſelte; zwei Piſtolenſchüſſe ſollen feinem 

dann ein Ende gemacht haben. Ein großer Theil der Spahis rettete ſich 

9 Naeh, daß fie ihre rothen Burnuſſe abwarfen und ſich unter die Ans 
Menden miſchten. (K. Z.) 


Belgien. 
6 Bruſſel, 29. April, Vormittags. [DTelegr.] Das Journal 
A. Eruxelles“ meldet, daß Dechamps (1843 Miniſter der öffentlichen 
“ eiten, 1845 Miniſter des Auswärtigen) zu dem Könige berufen wor⸗ 
schalt. Der Verſuch, ein Miniſterium der Rechten zu bilden, ſei ge⸗ 
cchetert; der König werde die Demiſſion aller Miniſter annehmen und 
1 extraparlamentariſches Fachminiſterium bilden. 


1 Italien. 
m Turin, 22. April. Obgleich von gewiſſer Seite widerſprochen, 
Ki dt die „Tr. Ztg.“, unterliegt es dennoch keinem Zweifel, daß die jüngft 
N hueſtrirten Waffen von den hier lebenden Häuptern der ungariſchen 
ft ration verſandt und für Ungarn auf dem Umwege über Tirol be⸗ 
Immt waren. Namentlich iſt es General Türr, der in den Geſchäften 
* evolutionären Propaganda große Thätigkeit entwickelt. Auch die 
eheimen Anwerbungen, gegen welche ſich jüngſt das „Diritto“ offen er⸗ 


* 


— 


> 


3 


klärte, ſind auf Rechnung des Magyarismus zu ſchreiben, der ſich zum 
Ausſpielen feiner letzten Karte anſchickt. (Hr. Türr erklärt übrigens in 
einer von Pallanza, den 21. April, datirten Zuſchrift, daß er mit den 
Anwerbungen nichts zu ſchaffen habe.) 

Turin, 25. April. Die Nachrlcht von der unerwarteten Rück⸗ 
kehr Garibaldi's aus England hat hier wo möglich noch größeres 
Aufſehen gemacht, als die von ſeiner Reiſe dahin. Man war eben im 
Begriffe, den verſchiedenen engliſchen Konſuln in Italien als Vertretern 
von Regierung und Volk in Serenaden und Adreſſen den gebührenden 
Dank darzubringen, als man das etwas abkühlende Ereigniß erfuhr. 
Man iſt natürlich im Großen und Ganzen der Anſicht, daß Garibaldi 

England nicht ganz freiwillig verlaſſe. Dennoch glaube ich im Stande 
zu ſein, Ihnen mitzutheilen, daß der Ex-Diktator nach Berichten, die 
Marcheſe d' Azeglio hierher geſandt, wirklich krank iſt. Viktor Emanuel 
ſelbſt ſoll, wie ich höre, über die Aufnahme, die Garibaldi in London 
von „hohen und höchſten Perſonen“ zu Theil geworden, ſehr wenig er⸗ 
baut ſein. Man erzählt ſich ſogar von einem in der erſten Aufregung 
geſchriebenen eigenhändigen Briefe an den Marcheſe d' Azeglio, der dem 
Geſandten verboten habe, fürderhin die Häuſer derjenigen zu beſuchen, die 
Garibaldi zu Ehren Feſte veranſtalteten. Da ſich aber darunter die 
Spitzen der engliſchen Geſellſchaft und der Chef des britiſchen Kabinets 
ſelbſt befanden, ſo ſoll der Geſandte unverzüglich remonſtrirt haben und 
den Bemühungen Turiner Staatsmänner wäre es ſchließlich gelungen, 

die aufgeregte Natur des Königs wieder zu beſänftigen. (K. Z.) 

Turin, 26. April. Der Handelsvertrag mit Belgien 
iſt mit 187 Stimmen gegen 18 angenommen worden. Der Vertrag 
wegen Ablöſung des Scheldezolles wurde mit 189 gegen 16 Stim⸗ 
men votirt. 


Turin, 27. April. Der „Stampa“ zufolge werden drei Fre- 
gatten unter Befehl des Admiral Albini nach Tunis abgehen. 


Rußland und Polen. 5 

Warſchau, 27. April. [Zur Bauernſache; Gerücht; 
kaiſerlicher Dank.] Die Bauerndeputation iſt aus Petersburg zu⸗ 
rückgekehrt. Hier wird davon geſprochen, daß die Wahl der Wojten aus 
dem Bauernſtande eingeſtellt werden ſoll, da die Bauern meiſt weder 
ſchreiben noch leſen können, und daher nicht im Stande ſind, das Amt 
von Gemeindevorſtehern zu bekleiden. Es kommt vor, daß die Bauern 
ſelbſt ſich weigern, die Pflichten eines Wojt zu übernehmen. — Aufs 
Neue kurſirt das Gerücht, Großfürſt Konſtantin und Marquis Wielo⸗ 
polski würden uns in Kurzem mit ihrer Rückkehr erfreuen. Bekanntlich 
iſt dies der Wunſch derjenigen, die noch beſſere Tage für unſer unglück⸗ 
liches Land erhoffen. — Beim Statthalter finden häufig muſikaliſche 
Abendunterhaltungen ſtatt, bei denen außer dem bekannten Herrn von 
Kontski auch einige der beſſeren deutſchen Muſiker aufzutreten pflegen. 
— Stadtpräſident General Witkowski hat den Unterzeichnern der hieſi⸗ 

en Ergebenheitsadreſſe die Notifikation des Dankes Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers zugehen laſſen. (Schl. Z.) - 

Von der polniſchen Grenze, 28. April, wird der „Oſtſ.⸗ 
Ztg.“ geſchrieben: Den Zuzüglern aus dem Poſenſchen und aus Weſt⸗ 
preußen wird vor ihrem Uebertritt nach Polen von einem Geiſtlichen fol⸗ 
gender Eid abgenommen: „Ich N. N. ſchwöre feierlich vor Gott, der 
allerheiligſten Jungfrau Maria, meinem heiligen Schutzengel und allen 


Heiligen, daß ich keines der Mitglieder der polnischen Obrigteit verrathen 
F 


nd aus allen Kräften meine Angehörigen und Bekannten zum Schutze 
Polens aufforde u werde. Ich anerkenne und bekenne, daß ich die Todes⸗ 
ſtrafe verwirkt habe, wenn ich jemals dieſes mit Ueberlegung abgegebene 
Gelöbniß übertreten ſollte; auch will ich gehorſam ſein bis zum Tode. 
So wahr ich u. ſ. w.“ 4 
Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 28. April. Das Publikum hat die geſtern in der 
Kammer verleſene Botſchaft des Fürſten Kuſa, welche die Vorlage eines 
Wahlgeſetzes mit allgemeinem Stimmrechte und die Aufhebung des 
Wahlcenſus ankündigt, mit Begeiſterung aufgenommen. — Heute ward 
eine Botſchaft verleſen, welche die Kammer bis zum 14. Mai prorogirt. 
— Fürſt Kuſa reiſt morgen nach der Moldau ab. 


Joniſche Inſeln. N 
Korfu, 27. April. Es iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß 
das Miniſterium Kanaris ſeine Entlaſſung eingereicht hat. Dem 
Vernehmen nach wird Herr Balbis mit der Bildung eines neuen Ka⸗ 
binets betraut werden. 
Lokales und Provinzielles. 
Posen, 30. Apr. [Schwurgericht] Am Donnerſtag fand die Ver⸗ 
handlung gegen den Knecht M Heitzel aus Ratay ftatt, in welcher die Anklage 
auf vorſätzliche Körperverletzung eines Menſchen, die deſſen Tod zur Folge 
gehabt hat, lautete. In der Frühe des 21. Sept. v. J. meldete ſich in dem 
„Kloſter der barmherzigen Schweſtern hierſelbſt zur Aufnahme in das dortige 
Krankenhaus ein Mann, welcher ſich als den Knecht Peter Bakos aus Na⸗ 
tay zu erkennen gab und in der Nacht bei einer Schlägerei im Kruge zu Ra⸗ 
tay eine Stichwunde am Halſe davongetragen zu haben glaubte. Bei Unter: 
ſuchung deſſelben fand ſich nach Entfernung des vorläufigen Verbandes vom 
alſe eine ſchon halb verklebte Wunde, welche jedoch noch ſtark blutete und 
ſich als fo tief erwies, daß ſogleich die Befürchtung, es möchte die Luft⸗ oder 
Speiſeröhre mit afficirt ſein, erregt wurde. Bakos wurde ſofort in ärztliche 
Behandlung genommen, und obwohl in der erſten Woche die Wunde ganz 
zu verheilen ſchien, ſo wurde doch nachher der Zuſtand des Verwundeten 
immer bedenklicher und führte ſchließlich zu dem am 29. Oktober v. J. erfolg⸗ 
ten Tode des Bakos. eee Fr 
In Bezug auf die Art, wie Balos die Wunde erhalten, wurden inzwi⸗ 
ſchen folgende Umſtände ermittelt. Bakos war mit dem Angeklagten und 
pielen anderen Bewohnern von Ratay am Abend des 20. September v. J. 
in dem dortigen Aumüller'ſchen Kruge und gerieth daſelbſt mit dem Auge 
klagten in Streit darüber, daß er — Baskos — ſtatt mit einem Mädchen 
mit einem Schmledegeſellen tanzte und hierbei den Angeklagten ſtolpern 
machte. Dieſer Streit wurde inzwiſchen beigelegt, und Beide verhielten ſich 
mehrere Stunden lang rubig, bis gegen 2 Uhr Nachts ein neuer Streit aus⸗ 
brach, weil dem mitanweſenden Knechte Bartholomäus Depta ein Glas mit 
Bier zerſchlagen worden war und Keiner dies bezahlen wollte; bierbei gerie · 
then erſt der Bakos und Depta an einander, verſöhnten ſich jedoch wieder, 
und aus ſcheinbar ganz geringfügigem Anlaß brach nun zwiſchen Bakos und 
dem Angeklagten eine Schlägerei aus; Bakos ſtürzte zuerſt auf den Heitzel 
los und warf denſelben über eine Bank, bald jedoch gewann der Letztere die 
Oberband und brachte hierbei dem Bakos mit einem Meſſer die Stichwunde 
am Halſe bei. Der Angeklagte lief nun eiligſt aus dem Kruge fort, Bakos 
indeſſen ſtürzte, indem er ſchrie: „ Heitzel hat mich todt geſtochen!“ in das 
Nebenzimmer, hier wurde ihm zur Stillung des ſtark aus der Wunde her⸗ 
vorſtrömenden Bluts Zunder fr, dieſelbe gelegt und der erfte Verband um⸗ 
gelegt, wonächſt er den Reſt der Nacht daſelbſt verblieb und am Morgen des 
21. September zuerſt in die Wohnung ſeiner Schweſter und dann nach Po⸗ 
ſen zu den barmherzigen Schweſtern ſich begab. Bei Feſtſtellung des obiekti⸗ 
ven Thatbeſtandes ſtellte ſich eine ſehr intereſſante Differenz zwiſchen dem 


Gutachten, welches die Gerichtsärzte Medicinalrath Dr, Gall und Kreis⸗ 
wundarzt Grunwald auf Grund der Obduktion abgaben, und demjenigen, 
welches der Dr: Matecki auf Grund der fünfwöchentlichen Behandlung des 
Bakos im Krankenhauſe abgab. Erſtere erklärten ſich dahin, daß die Stich ⸗ 
wunde am Halſe die Ursache des Todes des B. geweſen ſei, daß in Folge 


— 


derſelben ſich inwendig eine ſtarke Eiterung gebildet habe, daß der Eiter ſich 
immer mehr nach unten geſenkt, bierdurch immer die nächitliegenden Körper⸗ 
theile, zuletzt die oberen Theile der Lunge zerſtört babe und dadurch der Tod 
des B. herbeigeführt worden ſei; der Dr, Mateckt gab ſein Gutachten dahin 
ab, daß der Tod des B. allerdings in Folge der Stichwunde erfolgt ſei, daß 
aber dieſe Stichwunde bei einem normal gebauten Menſchen derartige Fol⸗ 
gen nicht hätte baben können und daher nur ein Caufalmoment in der 
Krankheitsgeſchichte des B. geweſen ſei, deſſen Tod vielmehr in der ſchwäch⸗ 
lichen, durch und durch tuberkulöſen Beſchaffenbeit ſeines Körpers ſeine Er⸗ 
klärung finde. Behufs Löſung dieſer Widerſprüche 90 der Verthei⸗ 
diger, Juſtizrath Gierſch, nachdem Ermittelungen bei den zeugen über den 
Geſundheitszuſtand des B. fruchtlos ausgefallen waren, die Verhandlung 
der Sache zu vertagen und unter Vorlegung des Obduktionsberichts und des 
Berichts über den Verlauf der Krankheit eine Enticheidung des Regierungs⸗ 
Medieinalkollegit einzuholen; dieſem Antrage wurde jedoch nicht ftattgegeben, 
da es nach dem Geſetze nur auf die Urſache des Todes ohne Rückſicht auf die 
ſpecielle Körperbeſchaffenheit des Getödteten ankommt. — Da der Angeklagte 
ſich zwar für nichtſchuldig erklärte, jedoch den ganzen Thatbeſtand einräumte 
und nur einwendete, vorher von Bakos verwundet worden zu ſein, ſo erach⸗ 
teten ihn die Geſchworenen der vorſätzlichen Körperverletzung des Bakos, die 
deſſen Tod zur Folge gehabt, für ſchuldig, nahmen aber mildernde Umſtände 
an, ſo daß der Gerichtshof gegen ihn auf eine ſechsmonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe anerkannte. i 8 

— Der Schloſſermeiſter Schneider, erſter Vorſteher der hieſigen 
Schützengilde, feierte geſtern Bine ſilberne Hochzeit. Die Schützengilde, um 
welche ſich Hr. Schn. weſentliche Verdienſte erworben, hatte aus dieſer Feier 
Veranlaſſung genommen,, ihrem Vorſteher ein Zeichen der Anerkennung 
(eine Gruppeuphotographie und einen ſilbernen Kranz, ſowie von Seiten der 
Damen ein Paar werthvolle füberne Leuchter 2c.) zu überreichen. Auch von 


| anderer Seite wurden dem Jubilar Aufmerksamkeiten erwieſen. 8 


, Bürgermeiſter 8 1 iſt zufolge Verfügung der hieſigen 
königlichen Regierung vom 13. d. M. auf ſeinen Poſten nach Pleſchen aus 
Flensburg zurückberufen worden. K 
Im Stadttheater findet morgen, Sonntag, veranſtaltet 
von unſerem hier verbliebenen Bühnenperſonal, ein Benefiz für den Hrn. 
Muſikdirektor Zeeh ſtatt. Zur Aufführung kommt u. A. „Der Pro⸗ 
ceß“ von Benedix. Hoffentlich wird die ſich für unſeren würdigen Kunſt⸗ 
Veteranen hier unter feinen Genoſſen bethätigende freundliche Geſinnung 
eine entſprechende Erwiderung im Publikum finden. 
Birnbaum, 29. ale [Ein Gefallener.] Auch aus unferer 
Stadt hat ein junger Mann, Barbier und Sohn des hieſigen Korbmacher⸗ 
meiſters Schulz, bei Erſtürn 1 der Duppler Schanzen als Gefreiter am 
19. d. Mis. den Tod gefunden. Der Hauptmann ſeiner Kompagnie hat dem 
Vater von Eckenſund aus eigenhändig die Todesanzeige zugehen laſſen und 
ich erlaube mir aus dem Briefe Folgendes mitzutheilen: N 
„Bei dem gerechten Schinerze, den Sie über den Verluſt eines boff⸗ 
nungsvollen Sohnes empfinden, möge es Ihnen ein Troſt fein, daß er einen 
Heldentod, als braver und muthiger Füſilier geſtorben iſt. Er war in der 
vorderſten Reihe der Schügen und ermuthigte durch Beiſpiel und Zuruf 
ſeine Kameraden, auf den Feind loszugehen. Ich ſtand 6 Schritte von ihm, 
als eine feindliche Kugel ihn in den Kopf traf, daß das Blut herausſhritzte 
und ihn tödtlich verwundet umſinken ließ. Schulz war von feinen Offizie⸗ 
ren und Kameraden wegen ſeines muntern, ſtets luſtigen Weſens, ſeiner gu⸗ 
ten Herzenseigenſchaſten ein allgemein geachteter und beliebter Soldat, deſſen 
Andenken ehrenvoll in der Kompagnie Tortieben wird. Hätte ibn die tödtliche 
Kugel nicht getroffen, fo war er von mir ſeines Muthes und braven Verhal⸗ 
tens wegen zur Verleihung e beſtimmt; nun wird er im 


Himmel ſeinen Lohn empfangen. Er iſt mit ſeinen andern gefallenen Ka⸗ 
meraden ehrenvoll auf dem Schlachtfelde begraben, da, wo er den Heldentodt 
fand. Friede ſeiner Aſche! Möge der Herr Sie und die Ihrigen in Ihrem 
Schmerze tröſten!“ 0 g 
j Bromberg, 29. April. [Verhaftung.] Nach langem vergeb⸗ 
lichen Suchen und Nachſpüren iſt es endlich der Poltzei und zwar dem bie⸗ 
ſigen Gendarmerie ⸗Wachtmeiſter und dem Gendarmen Herrmann aus For⸗ 
don gelungen, ein der polniſchen Agitation dringend Sn Individuum, 


den ehemaligen Inſpektor Gregrowicz am Dienſtage in der Nahe von Brom⸗ 
berg bei dem Gute Myslenczynnet 


abz un 

richte zu überliefern. G. trug die Nationalkteidung und führte, wie der 
Polizei bekannt war, einen Dolch bei ſich. Bei ſeiner Ergreifung befahl ihm 
der Gendarm H. unter VBorbatung ſeines Säbels, ſofort zunächſt den Dolch 
fortzuwerfen, was nach einigem Zögern denn auch geſchah. Als der Gen⸗ 
darm den Dolch aufheben wollte, der mit Papier umwickelt war, ſchrie G. 
dem Gendarmen zu, er möchte den Dolch ja ſehr vorſichtig anfallen, da 
derſelbe mit ſtarkem Gifte benetzt wäre. Der Gendarm hatte aber ſchon die 
Spitze deſſelben erfaſſt und 2 * der That in Folge deſſen an einem Finger 
auch einige ſchwarze Flecken erhalten haben, die ihm Schmerzen bereiteten. 
Heute wurden bei einer in der Wohnung des G. abgehaltenen Hausſuchung, 
(G. ſoll ſich zuletzt in Oſielsk bei Bromberg aufgehalten haben), dem Verneh⸗ 
men nach einige Revolver, eine kleine Flaſche mit Gift, eine Summe ruſſi⸗ 
ſcher Rubel u. ſ. w. vorgefunden. av ie 2 
; TH, 0, 28. April. Geſtern früh traf bier mit Extrapoſt der kai⸗ 
ſerlich ruſſiſche Oberſt Weimarn aus Warſchau ein. Gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft begab er ſich zu dem Oberſten Malotki v. Trzebiatowski, und mit die⸗ 
ſem an die Grenze und zwar an den Ort, wo ſich neulich der bedauerliche 
Zuſammenſtoß preußiſcher m ruſſiſcher Truppen ereignet batte. Von dort 
kebrte er in Begleitung des kaiſerlich ruſſüſchen Oberſten Voelkerſam und mit 
Herrn v. Malotki zurück und reiſte nach einer Stunde Aufenthalt mit Extra⸗ 
oft nach Thorn. Zweck der Reiſe fol die Regulirung der bei Wtorek zwi⸗ 
chen Preußen und Ruſſen vorgekommenen Affaire geweſen ſein. Auf dem 
Gute Karczyn bei Kruſchwitz hat das Militär bei einer Nachgrabung zwei 
Laffetten zu Spfündigen Kanonen vorgefunden. (Bromb. Ztg.) 
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Ein ſicheres Präſervativ 
gegen Kahlköpfigkeit, im Gebrauch überall mit glänzendem Erfolge gekrönt, 
bat ſich in dem Kräuterhaarbalſam Esprit des cheveux von 
* & Co. in Berlin, Niederlage bei Merrinann Moege- 
in in Poſen, Bergſtraße Nr. 9., herausgeſtellt, denn es giebt kein Mit⸗ 
tel, das ſo radikal die Schönheit des Haupthaares bewahrt und das Lockern 
befeſtigt, ſowie die fo ſchädlichen und verzehrenden Schinnen entfernt. 

Von vielen Haarmitteln, die ich anwandte, konnte ich leinen Er⸗ 
folg erzielen, und wurden im Gegentheil die Haare immer lockerer. 
gch wußte wohl, daß die fatalen Schinnen die Urſache der Ver⸗ 
wüſtung waren, aber ich konnte kein Mittel finden, welches wirklich 

Präſervativ genannt werden kann. Nun hörte ich von dem berühm⸗ 

D ten Hutter'ſchen Balſam und wandte 2 Flacons a 1 Thlr. davon 
an. Meine Pflicht iſt es nun, alle Haarleidenden auf dieſen treffe 
lichen Balſam aufmerkſam zu machen, denn er war nicht nur ein 
ſicherer Befreier von den läftigen Schinnen, ſondern erſetzte das ver⸗ 
lorene Haar durch einen ganz neuen und ſtarken Haarwuchs. 

Dufjeldorf, 22. März 1864. A. Fiebing. 

Angekommene Fremde. 
Bon 30. April, a 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Nittergutsbeltber w. Unrub nebſt Frau aus 
Lopienno, Materne aus Cbwalkowo und Ruſſak aus Labiſzynek, 
Oberamtmann Walz aus Gora, Sanitätsrath Dr. Dernen aus 
Wreſchen, Aſſekuranz⸗ —— Heider aus Berlin, die Kaufleute 
Fiege aus Leipzig und Gille aus Bibrich, Frau Oberſt v. Pannewitz 

u. i \ 

mrrus "hotel Di DRESDE. Die Kaufleute 
Rentſch aus Oerlinghauſen, Stake aus 

Muller aus Werden, Lindenthal aus 


Muggenberg aus Barmen, 
Kaſſel, Nicolai aus Stettin, 
Leipzig, Goltz und Laue aus 


Berlin: : 

STERW’S HOTEL DE I. EUROPE. Oberamtmann Opitz nebſt Frau aus Lowen⸗ 
cice, die Gutsbeſitzer v. Trapezynski aus Bielawy und v. Nadonski 
aus Zegocin, Rentier Landauer aus Breslau, Photograph Frau⸗ 

4 x Fabrikant Hartmann aus Berlin, Kaufmann Brauer aus 

uckenw 


alde. 
BUBEN, ADLER. Wirthſchafts⸗Inſpektor v. Michalski nebſt Frau aus 


Nadel, 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Lubar aus Sprottau, 
Oekonom Gizycki aus Konino, Tiſchlermeiſter Laſch aus Danzig. 


d dem hieſigen Kreisge⸗ 


4 
„ IJnſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. zu... 
Itiedrichs⸗ Yad e 


zu Rügenwalder Münde in Pommern. Auf dem Dominium O- 


Publikandum. 

Der Rittergutsbeſitzer Herr v. Pofocki 
auf Bendlewo beablichtigt, aufdem ihm gleich 
Dr gehörigen Nittergute Wraczyn eine 

rennerei mit Dampfkeſſel, verbunden mit 


Die 
reinwollenen Frühjahrs⸗ 
Damen⸗Mäntel⸗Stoffe in 


iner mi Betrieb Fri E cum bis ( 5 wo bei Inowraclaw ſind 200 
A anzulegen ag in Betrie 3 Eröffnet vom 15. Juni bis Ende . Stück kerngeſunde, zuchtfär den neueiter ed b 
Dieſes Unternehmen wird mit Bezug auf Ausgedebnte Obiges Oſtſeebad, berühmt urch ſeinen ut hige Negretti - Mutterichafe, ten Farben, 
$ 3 des Geſetzes vom 1. Juli 1861, betreffend Promenaden. vortrefflichen Wellſchlag, ſeiner freundlichen Lage ganz Konzerte. er Abſtammung, deren volle zwei Berliner Ellen breit, 
die Errichtung gewerblicher Anlagen, mit dem Geſellſchaftsbaus. nahe der Oſtſee, iſt von Köslin 3, von Rügenwalde Bälle. e nach der Schur erfolgt, zu ver⸗ billigſt bei 
e eee Leſekabinet. Stunde entfernt. Im Badehauſe werden jede See- und Strom⸗ —— lende Ji — es Ye 
. 8 Ne i 4 e See⸗ > > Ziegen er Vor⸗ 
ſelbe bei dem unterzeichneten Landrathe binnen Reſtauration. Art warme Bäder, wie See., Sol, Stahl-, fahrten. werksbeſiher 3. D Gebr L Tobias, 
24 ebene und Friſt anzubringen ind.“ Mittags- Schwefelbäder de. billigſt zu jeder Zeit verabfolgt. SEEGARONR ; Erna were 2 Ne nor EB 
Beſchreibung und Zeichnung der Anlage und Abendtiſch Freundliche Badequartiere zu allen Größen von xx. Franzöſiſche Chales, Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 


können im landrätblichen Bureau während der 
Amtsſtunden eingejeben werden. 


im Kurhauſe, 15 Thlr. bis 60 Thlr. find vorhanden. Aerztliche Telegraphen Lon g⸗Chal es und Bl nid: Lager für Herren 
) \ 7 7 2 


außer dem Haufe, Anfragen über das Bad beantworten die Herren Dok. ſtation. 


Poſen, den 27. April 1864. 
önigli f toren Zipper, Palis und Pietſch. Logis Briefannahme⸗ Fiicher Markt Nr. 66. 
5 5 und a U Rand der Pe und Badefaus- 3 Helle, bi; 2 Tücher, * 
— — —— I ach der Stadt. beſitzer O. Doherr in Rügenwaldermünde. ſchwarze Thybet⸗ und dag. 
F Pad Cud I udn oli Tapeten 
) 7 RR: " 9 N * | 
Mstheitung gie Eivitfahen. e u u DMA. und garnirte Tücher in der größten Auswahl am aller’ 


empfiehlt billigſten bei 


Eröffnung der Saiſon am 20. Mai, Schluß am 30. Septbr.) P. W. Mewes Gebr. Korach 
E 1 , 


5 5 c n We r n Den e liefern in einer 1 Um. re 

980 preußiſche Quart Mineralwaſſer zur Bereitung von Wannenbädern in zwei Bade Krinolines i e e⸗ Markt 40 

häusern, von denen das eine neu erbaut und comfortabel eingerichtet worden ift; außerdem gante n ee Geb r = ; 

ind kräftige Douche⸗ und Gasbad de zute füße Ziege m „„„gante n, »tegl. D ebr. Gehrigs 

find kräftige Douche⸗ und Gasbäder vorhanden. Gute ſüße Jiegenmolken werden mit⸗[Haar-Netze und Pfeile in reicher Auswahlſelektro⸗mot. Jahnhalsbänder à 10 Sor 

telſt einer ſeit 10 Jahren bewährten Laab⸗Eſſenz täglich bereitet und künſtlicher Karlobaderſſei wWiln. Fürst, das vorzüglichſte Mittel 5 Ki — dus 

Mühlbrunnen, an Geſchmack und Wirkung dem natürlichen faſt gleichbommend, nach einer Markt 85. neben der Heineſchen[ Bahnen zu een ſind . ir ** ben 

ſeit 40 Jahren beſtehenden Vorrichtung nachgebildet. 25 Buchhandlung bel S. Spiro in ofen am De ct 7 
Beſtellungen auf Wohnungen im Bade mit oder ohne Betten, Matratzen u. dgl. m. * am Markt. 


übernimmt, jedoch nicht früher als 14 Tage vor Ankunft des betveffenden Gaſtes, die Bade: Das Tuch⸗ aarenlager für Herren 
beim, od ich eier aß 14 Sage no Anti des Verderb onen: Das Tuch⸗ und Modewaarenlager für Herren 


Inſpektion und beſorgt die 
Markt Nr. 60%) GEBR, TOBIAS Markt Nr m: 


richteten Aufträge. 
ae empfiehlt zur gegenwärtigen 888858888888 


„Pofen, am 2. November 1863. 

Die im Poſener Kreiſe belegenen, dem 
Ladislaus Prosper von Przytuski gehö⸗ 
rigen adeligen Güter Strzeſzynd und Strze⸗ 
ſzunko, abgeſchätzt auf 52,641 Thlr. 28 Sor. 
4 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 


am 13. Juni 1864 
Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirtwerden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Päch⸗ 
ter Theodor Wittzak, früher zu Strze⸗ 
ſzyno, wird bierze öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche 1 7 5 einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 


Unbemittelte Kranke müſſen dem Geſuche um freie Brunnenkur Atteſte der Ortsbe⸗ 


hörde und eines Arztes beilegen, haben jedoch auf unentgeltliche Wohnung und Beköſtigung 
keinen Anſpruch. Cudowa im April 1864. 


Die Brunnen⸗ und Bade⸗Kommiſſion. 


. H lade käufe! er 7 Win 2 Bein N iron = 
Holzverkäufe! 2 = 8 Ff 
gte, Bad Lippspringe. , Bender und Wejtenftoffe 


Nogafen aus den nächſten Revieren und 
II. am Montag den 23. Mai c. 3 
Mur. Goslin aus den nächſten Revie⸗ 
ren und dem Schutzbezirk Maniewo, 
überall von 10 Uhr Morgens ab, gegen 
leich baare Bezablung Kloben⸗, Knüppel⸗ 
tubben und Neiſerholz ꝛc. aller Holzarten im 
Wege des Meiſtgebots verkauft werden. 
Eckſtelle, den 23. April 1864. 
Der Königliche Oberförſter 
Stahr. 


n eine Anzahl der von mir vorbe⸗ 


Station Paderborn. Graße Auar WC 
im n 
Bronchial⸗Luftröhren und Rebltopr-Katarıhe, Monserbefsal-üirbrang zu den 1 ) Dr inen. 


e aſthmatiſche Beſchwerden und Stockungen in den Unter⸗ Julius & Simon Lasch, Markt 57 
eibseingeweiden. ; } g 5 * 8 5 an Ben 
b. „ dee mation gewährt die Scheift des Brunnenarzes Sanitätsraths Dr. Eine große Auswahl in Beſätzen, Krinolinen, Korſets, Blouſen, 


Die Arminiusquelle zu Lippſpringe. Paderborn 1863. Verlag von Ferd. Schoeningh. ſeid. Bändern, Weißwaaren, Balmoral⸗Röcken ıc. empfieblt 


Aus are unge ber e „ 15 3 ö 0 25 die Dr. med. = 
scher und Quicken in Lippſpringe un tine zu Paderborn. M 2 d Kk 4 

Das Kurhaus im geſundeſten Theile der Stadt und in unmittelbarer Nähe der Quelle * a 9 Jun., Neueſtraße 23 neben dem Bazar. 
des Badehauſes und der Promenaden belegen, bietet den Gäſten jede Bequemlichkeit und HI e — — — 


4 


reiteten Dalbpenſionaire auch zu Oſternf durch eine Auswahl von 180 Zimmern im Stände, den verſchſedenſten Anſprüchen zu genü⸗ x — 
N 3: S enge, des diele en gen. = 1 wird 5 3 I 40 au 11 5 25 aft der Juen a b Ulle N: 

ertia de der bieſigen, e auseder Eiſenbahuſtation Paderborn, 1 Meile, wird täglich zweimal bei Ankunft der Züge durch N — . 
wärtiger ealldhulen gefunden hat, bin ich 5 ittelt. — Wa er > Ay 2 M d — 
deren, dom Mas c. ab widerum einige Yalb- den Kurhaus⸗Omnibus vermittelt. — Während der Promenadenſtunden früh und Nachmit , E [U E Wu are U 


penſionaire zur Vorbereitung reſp. zur Nach- 
dülfe anzunehmen. Hierauf Reflektirende wol⸗ 
len ſich bei mir melden. 
oſen, April 1864. 2 
3. Hoffstaedt, Waſſerſtr. 28. 


Dr. Loewenberg's Mädchen⸗ 


chule, Breslauerſtr. 17, 1. Etage, 
nimmt noch bis zum 1. Mai Zöglinge jedes 
schulpflichtigen Alters auf. 


Nachlaß⸗Auktion. 


Die Saiſon dauert vom 15. Mai bis 15. September. von 


„ Seebad Frischen Stettiner u. Pomm. " Ferdinand Schmidt 
Swinemünde |... ent denne Umwürfe n Amon — 


offerirt zu den billigſten Preiſen der Spediteur 


wird am 20. Juni eröffnet werden. in großer Auswahl und zu wirklich ' . 0 
Freundliche Badewohnungen jeder Größe Rudolp h ‚Rabsilber biulgen Preiſen empfiehlt g — empfieblt in bedeutender Auswahl 
werden zu billigen Preiſen durch uns koſten⸗ in Poſen, Breiteſtr. 20. g Stoffe zu Kirchen⸗ Paramen⸗ 


nenne den Je n 16. Rieſen⸗Runkelrüben⸗Samen F W Mewes ten, jo wie fertige Ornate, 


tags Wick 15 l N a 4 28 5 : + 
e Erkundigungen un ellungen, Wohnung, Waſſerverſen ꝛc. betreffend, 8 — 
werden Die Gaiſon ö e 1 e Taffl- I Ni 5 und Tuch > Lager 
% 


5 Die Badedircktion. von anerkannt guter Gattung (gelber Pohlſcher) 
Montag den 2. Mai e. Bor a . Scheſſel 5 Thlr,, & Mehe 10 Sgr. verkauft 25 Sto i } 
mittags von of: ab werde ich in dem Ant Chemiſches Laboratorium. Cern Heinze in Klecko. Beſtellungen jeder Art werden in len, Kappen 0. 


tionslofale Magazinſtraße Ne. 1 aus 
dem Nachlaß der verwittweten Rittergutsbe⸗ 
figerin Julianna Schmaedide 
„Damenkleider, Mäntel, Mantil- 
len, mehrere Gazoreks alte Ungar⸗ 


wein⸗Eſſenz, nächſtdem zwei werthvolle 
Delgemälde aus dem Nachlaß des Dom⸗ 
probſtes Kilinski, Manns Kleidungs. 
ſtücke und Wäſche, zwei Sopha's, einen 
feinen Mahagoni⸗Couliſſentiſch mit 
Einlegeplatten, ein Glasſchrank, 6 Kugel—⸗ 
büchſen und diverſe Gegenſtände 2 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigern. Br . 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Zuchtvieh⸗Verkauf. 


Montag den 2. Mai 11 uhr Vor⸗ 
mittags ſtelle ich circa 20 Stück Nindvieh- 


Landwirthe und Gewerbtreibende mache ich 8 — M nis kurzer Zeit und prompt ausgeführt.. Ä 


auf mein chemiſches Laboratorium aufmerkſam, . —, 
in 85 5 — e e e gen fascen wegen Amerltin. Pferpezehn rn r 
und Aufträge ausgeführt werden, die auf Se-|belten friſchen weißen ameriian., de; N + * 2 ‚ * 
| icht⸗ u. Rh - 
Die Wäſchefabrit Gicht. u. Rheumatis 
ven mus⸗Leidenden 


werbe und Landwirthſchaft Bezug haben, Un⸗ import. franz. Luzerne, ſo wie verſchiedene 

terricht für Landwirthe und Gewerbtreibende[Grasſämereien beſter Qualität empfiehlt 
wird bei bevorſtebend milder Jabreszeit 
auf den in ſeinen Wirkungen ſo ausge⸗ 


wi e, Berlin, Zägerfie. 688. O. Brüggemann in Gneſen 
= Friſch geſchwehlte Holzkohle E neben dan Gymnaſium. Robert Sch idt 
* ine neue Sendung von mi 
empfiehlt Carl Hartwig, iß ikaniſchel zeichneten i 
88 Waſſerſtraße 17. 5 1 erde 15 A ig vormals Anton Schmidt airitz’ichen Wald⸗ 
Dünger⸗Gypsmehl 4 fer zu hn — 4 LT GIR empfichtt zur Frühjahrs⸗Saiſon J woll⸗ (oder Kiefernadel:) 
Extract | 


ift vorrätbig bei iſt eingetroffen. ihre Fabrikate von 
zu Bädern aufmerkſam gemacht. Mit⸗ 


Eduard Ephraim, S. Calvary. Damen⸗Tag⸗ und Nacht⸗ 
telſt klar gefaßter Gebrauchs⸗Anweiſung 


Hinter⸗Walliſchei Nr. 114. ae : £ 
Candwirlöſch. Etabfiffement, Rreileſtr. 1. Hemden, kann ſich jede Familie dergleichen Bäder 


Portland = Cement, Echten Peru 2 Guano, Herren Macht: und Ober: im Haufe bereiten. Die damit erzielten 


Erfolge find außerordentlich. 


Shorthorn⸗Abſtammung, eirca 20 Böckeſfriſche Sendung, empfiehlt billigſt 5 tem a ee * 

5 P 4 in Kommiſſion von Herrn Fr. Harig 1 a a 
ar gg Herr en A. KrzyZanowski. in Dresden, Nachfolger des Herrn Oekono⸗ Hemden, Allein echt > der auptnie⸗ 
Verzeichniſſe vom 1. April. Vahnd. Samer Beſten friſch mierath 5 — — ag Pos Negligses aller Art derlage Lairitz'ſcher Waldwoll⸗ 
2 tat. v. Kreuz. Bei Anmeld. Fahrgelegenheit. Beſten friſchen — [sches tun unter nd u Lin aa: EU Erzeugniſſe von 


Bogdanowo bei Obornik. Poſen. 


N. M. Witt. 


— — — 


Vuchhandlungsverkauf; 
In der Provinz Poſen iſt in einer Kreisſtadt 
eine Buchhandlung mit Leihbibliothek ꝛc. ſofort 
e e ren ne 
Re I. wollen ſich wenden unter der 
Cbiffre WW. E. 100 an die Exp. d. Z. 


Eine vollſtändige Konditorei mit Bäckerei 


Zugen Werner 
in Poſen, Friedrichsſtr. 29. 


BE e nee val Kinder⸗Wüſche für jedes 


Portland 2 Cement 0 Freiche Mutterſchafe, die noch ] 
billiaft bei mehrere Jahre zur Zucht beugt Alter, 


Carl Hartwig, werden können, zum 15755 0. ar Abnahme Bettwäſche, 


be inne. 


N 2 nach der Schur. Kikowo bei a \ 8 . 
Waſferſraße 17. 2 Seelen, Herrenkragen und Chem I "ooerfauf von Papier, 


Te ĩ·˙· p00 Paraffin⸗ u. Stearin⸗Kerzen. 
2 2 2 * etts, Nr je 
Vollblut Southdown sucht) () üferei in 5 Arbeit, beſtem Ma- Rete unterm Ratphanfe. 


bei Ravens Sije i önigreich Würt⸗ ; : 12 Stück feine parfümirte Seife für 4½ Spt 
Ganterhof burg (Eiſenbahnſtation) Königreich Würt- terial und gut figenden neueſten Fate len e Ber tor 


verbunden it Familienverhältuiſſe halber zu temberg Kr 

verkaufen oder auch zu verpachten. Wo? jagt Erſter Preis für Widder und Sch 4 bei a 2 e Fasons. Große Adlerſeife, & Stück 2¼ Sgr. 

g ion di 5 ei der internationalen landwirthſchaft⸗ 85 ee e r. 
die Expedition dieſer Zeitung. lichen Ausſtellung in Hamburg. * CCC ͤ EEE EEE Hpeleneußke Alban bon 4 Sgr. eh . 


Donnerſtag den 16. Juni kommen p. p. 40 Böge und 50 Mutterthiere Ann Verkauf, Herren Socken von Zwirn und Baum- Notizbücher, vergoldet, von 9 Pf. an. 


Eine Pachtung von circa 1000 5 . 
P ch g abſtammend aus den Heerden von Jonas Webb, Lord Walſingham, rock wolle in weiß und geſtreifter Art, Herren⸗ Portemonnaies von 1 Sgr. an. 


wird geſucht.[morton, Lord Sondes ıc. ıc.; ferner einige 30 j 8 ſchwei er mittleren? . > . * 
r a: 3 fbires- Race, und eine An a0 PR he — aaulanueine der mittleren Pork⸗IKravatten in reicher Auswahl empfiehlt Ei. Löwenthal, . 
r. unter . in xped. Spezielle Kataloge ſteben vom 1. Juni an auf vortofreie Anfragen zu Dienſten. hein Fürst, Nr. 5. Markt unterm Natbbauſe. Nr. ö. 


Markt 85., neben der Heineſchen 


dieſer Zeitung. 4. Zoeppritz. Buchhandlung. (Beilage.) 


100. Sonnabend. Beilage zur Po 


Fui,ur die Herren Brennereibeſitzer! WWW 
Fab „Die Herren, Brennereibeſitzer erlaube ich mir bierdurch auf meine Kupferwaaren⸗ 
und ER zur Anfertigung von Brenn⸗Apparaten reip. Umbau alter Apparate nach der neueſten 
75 einfachſten Konſtruttion aufmerkſam zu machen; indem dieſe Apparate nicht allein mit 
Hulpeniger Kühlwaſſer, als die bisherigen Piſtorius'ſchen arbeiten, ſondern auch nur die 

ſte des Brennmaterials erfordern; da bei denjelben mit der größten Leichtigkeit 100 bie 
Fils ugrt Spiritus in der Stunde ablaufen, mithin 3 Bottige à 2400 Quart Maiſche in 
8 9 Stunden vollſtändig abgetrieben werden, und der Spiritus 84 bis 88% Tralles hat; 
auch ſtellen ſich dieſe Apparate bedeutend billiger als die früheren; über von mir in diefer Art 
ſufgeſtellte Apparate kann ich jeder Zeit die beiten Atteſte vorlegen und bemerke hierbei, daf 
von wohl für die Leiſtungsfäbigkeit, wie für Dauerhaftigkeit meiner Apparate kontraktlich 
lle Garantie übernehme. . , 
Bei der ſolideſten und pünktlichſten Bedienung die billigſten Preiſe zu ſtellen, habe ich 
Pflicht gemacht, und bin gern bereit, auf etwaige Anfragen nähere Auskunft zu ertheilen 


R ‚ April 1864. 4 
e ee a etzband, Kupferwaarenfabrikant. 


Fabrik fraazäſiſcher Mühlenfteine 
Ernst Schneider in Schmiegel 


| 


Die Droguerie⸗ 
und Farbewaaren⸗ 
Handlung 


J. Blumenthal, 


Krämerſtraße 15, vis-A-vis der 
neuen Brothalle, 
empfiehlt 
beſten gelagerten Leinölſirniß, 
& 10 Sgr. pro Quart, 

Leieinöl, 

a 9 Sgr. pro Quart, 

trockene Schlemmkreide, 
à 24 Sgr. pro Ctr. (bei Orig. 


mir zu 


z 


ſunſieblt ihre Fabrikate, aus dem anerkannt beften Material der Steinbrüche Frankreichs Fäſſern à 20 Sgr. pro Etr.), 
ander zuſammengeſetzt und mit dauerhaften abgedrebten Gyps⸗ oder Cementdecken verſehen. . weißen ruſſiſchen Leim 
fein Garantie und zu den billigften Preiſen, ſowie das ftet gut beſetzte Lager von Sand. % z 


K A 10 Sgr. pro Pfd., 
Kölner Leim, 
6 Sgr. pro Pfd., 
Mühlhäuſer Leim, 
à 5 Sgr. pro Pfd., 
trocknen franz. Leim, 
A 4 Sgr. pro Pfd., 


nen in allen Größen und Gattungen, echte ſchweizer Cylinder-Gaze, Gußſtablpicken ꝛe. 
„Ein franzöſiſcher Mühlenſtein wurde im vorigen Jahre prämürt. 


llormal-Alküholometer BE 
von J. C. Greiner senior & Sohn 


ul, ½ und „ Graden, zu Fabrikpreiſen. Barometer, welche genau die Witterung 


* 


ener Zeitung. 


ſſehr friſch und gutſchmeckend, 


eigen, pro Stück 2 Thir. Thermometer, zu 15 Sgr. Alle e ithfigfei en, jo wie ſämmtli zu d 

eigen, pro 4 k Sgr. Alle Sorten Flüffigfeitswaagen,] |o wie ſümmtliche arben zu den Sar“ be 

deere, Libellen, Fernrohre, welche auf bedeutende Entfernungen die Gegenſtände deut billi ! en ar 5 I * 

mn erkennen laſſen und ſich ganz beſonders zu militäriſchen Zwecken eignen, ganz in Metal Alte len. E 

— vorzüglichen Gläsern zu 2, 3 und 4 Thlr. Lorgnetten und Pince-nez in Gold“, Sil-| mm Gerberſtraße Nr 39. 


30 April 1864. 
kann als Lehrling * 


Ein Knabe treten beim Schneider⸗ 
meiſter 48. Later, Friedrichſtr. 30, 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor, der polniſchen 
prache vollkommen mächtig, in allen Bran⸗ 
tet der Landwirthſchaft eingeweiht, gegen⸗ 
wärtig in Aktivität, und dem die beſten Re⸗ 
kommandationen zur Seite ſteben, ſo wie über 
ſeine Brauchharkeit genügende Atteſte aufzu⸗ 
weiſen hat, ſucht zu Jobanni d. 3. einen ans 
derweitigen, ſelbſtſtändigen Wirkungskreis. 
„Gewünſchtenfalls kann derſelbe eine Kau⸗ 
tion von 500. 1000 Thlr. ſtellen. 

Gefällige Offerten bittet man unter Adreſſe 
J. . 8. joste restante Babaldi«s 
bei Pleſchen franko einſenden zu wollen. 


Ein junges Mädchen, 17 Jabr alt, vater⸗ 
und mutterloſe Waiſe, ſucht ſobald als möglich 
ein Unterkommen zur Unterſtützungeiner Haus⸗ 
frau auf dem Lande oder in der Stadt; auf 
owieſ hohes Salai 


Täglich friſch gebrannten M 


Dampf- Kuffe, 
a 11, 12, 13, 14, 15, auch ſeinſten e 
Mocca, à 16 Sgr. das Pfd. empfiehlt, 


F. A. Wuttke, 


Sapiehaplatz 6. 


Spargel, 


von heute ab täglich friſch, auch verkaufe ich 


pfundweiſe 11. „Bra 
* 


ratfisch. 
Milch Br 


für Bruſtleidende, im Mai friſch und warm, 
Eee Un a N 3½ Ubr, ſowi 
täglich friſche Tafelbutter in der Milch⸗ſe i 
Niederlage: gr. Gerberſtraße Nr. 17. rest 

Dam. Guei. 


Stralſunder Bratheringe, HR 

Lachsheringe, Speckflundern, Büclinge,| rabianer und diejenigen Herren Lehrer, 

Kieler Sprotten, fo wie friſchen Wald: welche ſich an dem. 

meiſter empfing und empfiehlt dam 5. Mai c., Abends 7 Uhr, 

D. Eromm, Sapiehaplatz 7. [im Saale der Loge zu Ehren des Herrn Kan⸗ 
5 5 tor HMehtlinse ſtattfindenden Feſtmable 
ER utter hetbeiligen wollen, werden erſucht, bei Herrn 

5 Rudolph Nabfilber, Breiteſtr. Nr. 20., bis 
d Pfd. 7½ 
Hane & Fabricius. 


alair wird nicht geſehen, da die Waiſe 
eigenes Vermögen beſitzt, und wird eine 
Vervollkommnung in der Haushaltung ge⸗ 
wünſcht Näheres beim Kaum. Arausse 


u. 8] Sonntag den 1. Mai, Mittags 12 Uhr, 
Karten löſen zu wollen, da ſpätere Meldungen 


e : der Vorbereitungen we erückſichti 
Am 1. Mai Gelegenheit nach Gneſen den Aten gen wegen nicht berüchfichtigt 


8, Stahl- und Hornfaſſung, mit den feinſten blauen und weißen Gläſern, von 1 Thlr. an 

Perngläfer in den eleganteſten Fagons zu 2, 3 und 4 Thlr. 
Brillen in echter Goldfaſſung zu 3 Thlr. 

feng, Sil berbrillen zu 1 Thlr. 20 Sar. Stahlbrillen für Damen und Herren, mit den 
uſten blauen und weißen Gläſern, zu 20, 30 und 40 Sgr. 

mur! Stereoſkopen mit den berrlichſten Anſichten. 1 Apparat mit 12 ſchönen Bildern 
1 Thlr. 10 Sgr. Ä 

Auswärtige Aufträge werden schnell und pünktlichſt ausgeführt. 


Gebr. Pohl, Optiker, Posen, 


Wilkelmeſtraße Nr. 9. 


ßen Kräuter-Bruf-Syrup. 


ell und i 
Angefertigt bei ſchnell und wel 


Joseph Stroinski 
in Wreſchen. 


gut 


Eu 


Krt. inkl. Beköſtigung. Kinder unter 
Säuglinge 3 Au Kıt 
Anmerkung: Erhöhte Paſſagepreiſe von 110 T 


für das Zwiſchendeck treten für di 


„ Schiesiuner Söhne fl 0 ireten für d 
— © Sten: Ds an Wee e 
= ähere Auskunft ertheilen: ın 


Ze 7 Landsbergerſtraße 21; U. €. 
Haupt Niederlage hei 
Isidor Busch, 


Sapiehaplatz Nr. 1. 


Maitranf 


Bremen 186. . Lrüwemm 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich von kl. Gerberſtraße 4 nach 
zr. Serseritrane‘ 8/9 im ne 8 
f en bin. Poſen, im April 1864, 
umgezogen . 
Firmenmaler und Lackirer. 


Poſen, den 1. Ma 1864. 


L. Tilsner. 
1864er Füllung 


natürlicher Mineralwaſſer, Badeſalzeſ von friſchem rheinischen Waldmeiſter 
und Seifen find angekommen und empfiehlt [und reinem Aepfelwein zur Kur empfiebl! 


Hof: ‚Dr. Mankierwiez 5 
ee iniofer, 22. 28 Vogt, kl. Gerberſtr. 7. 


Eine angenehme, ge 
ER räumige, nicht weit nach 
außerhalb entlegene Wohn ung wird 
von einer ſtillen Beamtenfamilie, mit 
ſofortiger Erlegung der Jahresmiethe 
von circa 230 Thalern, auf 
Michaeli dieſes Jahres zu miethen ge— 
ſucht. Franko Offerten unter 
A. . poste rest. erbeten. 


bitz'ſchen Kräuter⸗ 


üglichkeit des N. F. Dau 
orzüglichkeit des R. F i e 


Erneuter Beweis über die Ayotheier N. 


Liqueurs, nur allein bereitet von dem 


EPE A TEEN STAR 


Die in meinem Grundſtücke Friedrichs⸗ 
ſtraße Nr. 28 befindlichen, bisher von mir 
ſelbſt benutzten Räumlichkeiten, welche 
aus umfangreichen Yolalitäten, 1 

nd vielen Zimmern beſtehen, zu denen 
2 > d Garten abgegeben 


auch Hofraum und \ 
erden kann, welche ſich alſo zur Errich⸗ 
Bang lde Betriebs Etabliſ⸗ 


tung jeden bedeutenden 
Kae namentlich aber zu einer viel 
klaſſigen Schule eignen, beabſichtige ich 
von jedem beliebigen Zeitpunkte ab zu 
vermiethen. . Zyehlinski. 


Varlebenshof Nr. 8. 
ſteht vom 1. Mai e, ein Flügel billig zu ver- 
kaufen. rr 

Ein möbl. Zimmer zu verm. Büttelſtraße 
A eee 
Gartenſtraßße Nr. 18. zwei möblirte Zim⸗ 
mer, zuſammen 7 Thlr. monatlich, ſogleich zu 
vermiethen. 


lin, Charlottenſtraße 19: 1 
x Sri vielen Jahren litt ich an fo beftigen Magenſchmerzen und Krämpfen, oO‘ 
durch ich fo krank wurde, daß ich weder arbeiten konnte, noch Luft und Liebe zum Leben 
atte. Die Schmerzen erſtreckten ſich guf Kreuz und den Kopf, und war mir der Magen 
ets angeſchwollen. Speiſen und Medikamente konnte ich nicht vertragen, dieſelben 
gingen durch Erbrechen in gallartiger Flüſſigkeit wieder von mir. — Es iſt erklärlich, 
aß man bei ſolchen Leiden zu allen Mitteln greift, und ſo entſchloß ich mich daher, 
auch von dem R. F. e 3 75 der Niederlage des Kauf: 

n un Fleuch in Treptow a.“ R. zu gebrauchen. 3 
2 el leine Flachen, welche ich nach Vorſchrift gebraucht, baben auf meine 
Oben angeführten Uebel ſo woblthuend gewirkt, daß ich nächſt Gott dem Herrn N. F. 
aubitz tiefen Dauk abftatte und mache dies zugleich aus eigenem Antriebe bekannt, 
um ähnlich Leidenden ein ebenſo Face W eee, zu empfehlen. 
i Tr R., den 3. Februar 1864. 
F Henrielle Juds. 

8= Anzeige. 
N. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
de die 


Warnung 
Um ſich beim Ankaufe des echten . 
gegen Betrug durch Nachahmung zuſchützen, achte man genau auf folgen 
echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: . 85 
1) Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: 
F. Daubitz. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen und mit dem 
abrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. i 
2 — Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz⸗ 
ſcher Kräuter-Liqueur und unten 45 * Jacſinile: 
3) Jede „ict mit einer gedruckten Gebrauchs- Anweisung umwickelt, 
5 alle 106 Namen Facſimile und das Fabrikpetſchaft im 
Abdruck zeigt. 
Der echte R. F. Daubitz ſche 
dem Erfinder, dem Apotheker R. F. 


Kräuter⸗Liqueur iſt nur zu beziehen von 
Daubitz in Berlin, Charlotteuſtr. 19. 


i te ämmtlich autorifirt durch 
iteft, oder in den unten aufgeführten Niederlagen. ſamm 9 eigen: 
gedruckte Aushängeichilder, welche das Namen» Bachmile im Abdruck zeigen: 


©. A. Brzozowskiin®oien, | A. Busse in Rogaſen. 


Graben Nr. 4. It die Souterrain-Wobnung 
mit Vorder = Eingang, in welcher ſich eine 
Wilchniederlage befindet, ſofort zu verm. 


oker Laden ift zu vermiethen. 


Ein großer 


a ze 7 ter. Näheres Breiteſtraße Nr. 17. _ 
Judenſtraße 3. C. Stuart in u ‘ t Eine große Wohnung am 1. Juli oder 
. FV. Meyer $ Co. in Erd ai Be in I. Seeber e su geben, f Breſteſtraße 
Poſen. sidor a Nr. 12 zu vermietben. de 
H. in Filehne. Czarnikau. a £ In dem an der Schützen⸗ und Halbdorf: 
28. . ener 1 Schön⸗ 6 8 Brodda in Oberſitzlo. fende Eg neuerbauten Hauſe, ſowie auch 


in der Breslauerſtr. Nr. 20, ſind vom 1. Okt. 

Läden und verſchiedene Wobnungen zu vermie⸗ 

then. Näheres Breslauerſtr. Nr. 20, 1 Treppe. 
Ein Hausflur zum Geſchäftslokal ſich ganz 

beſonders eignend iſt zu vermiethen. 
Neueſtraße 4 n. d. Bazar. 


©. Isackiewiez in Wollſtein. 
' Ernst Taschenberg in 
Miaſteczko. 


lanke. 
M.&. Asch in Schneidemühl. 
Emil Siewert in Schrimm. 
A. L. Neid in Rogaſen. 


| 


Norddeutscher LIo yd. 
Direkte Poſtdampfſchifffahrt 


zwiſchen 


Bremen ui Mewyork, 


Southampton anlaufend: 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 7. Mai. 


.J. v. Sauten, Sonntag den 5. Juni. 

D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonntag den 19. Juni. 

D. Wewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 2. Juli. 

D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 16. Juli. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajute 150 Thlr., zweite Kajſzte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. 


neh, — > _ — — 
Fertige ei 3 1 5 
f arm, eugni 
Iritſchken, Arbeitswagen und An 4 5 D. Bremen, Capt. C. Meyer, Sonntag den 22. Mai. 
flüge fin e vorrätbio zu babe, auf) Dr. med. EIoflimann’s b. Hansa, Capt. 9 
macher und Schmiede-Arbeit 


Die Expedition von 


rin die Herren Generalagenten Con- 

stantin Eisensteir, Inpalidenſtraße 82; A. b. Sasmund, 

Platzimann, Louiſenſtraße 2. 
Die Direktion des Norddeutfchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. . Peters, Prokurant. 


Poſten eines . In 


Handwerkerverein. 


Montag den 2. Mai. Geſelliger Abend. 


„bDiſcoriſcher Vortrag des Hrn. Rektor Henſel. 
ne Auswärtige Familien» Nacbricten. 


„Todesfälle. Eine Tochter des Geheimen 
Sekretärs Hrn. Braune in Berlin, und des 
E. Baron von Reibniß in Groß⸗Grauden, 
Herr Hugo Licht aus Berlin, Bäckermeiſter 
Auguſt Süßbier in Köpnick, Frau Henriette 
Siegwaldt geb. Kauffmann in Berlin, Frau 
verw. Lieutenant Teichs geb. Lambrecht in 
Berlin, Lokomotivführer Fritz Pechmgun in 
Berlin, Metallwagrenfabrikant Karl Mechnig 
in Berlin, eine Tochter des Landbaumei 
Kozlowsti in Marienwerder, Frau Na 
Dr. Schmeißer in Frankfurt a O., Negiſtra⸗ 
tor Theodor Schröder in Königshütte, eine 
Tochter des Dixektors Schacht in Elberfeld, 
Frau verw. Ober Regierungsrätbin Bethe 
geb. Schleich in Stettin, eine Tochter des 
a e Hauptmanns Wilhelm v. Vormann in Lib⸗ 
„Juni bis auf Weiteres in Kraſt.Ibebne, General- Major z. Dev Goldbeck in 
DOlioscen IRA a u Manrnth 
C. F. Bernbardt in Berlin, Statt jaarcnrde 
brikant Miebach in Berlin, Frl. Wilbelmine 
Gerlach in Alt⸗ Schöneberg, Herr Friedrich 
Wilbelm Wenzel in Berlin, Gaſthofsbeſitzer 
Auguſt Welt in Schweidnig, Rentier Karl 
Koch in Naugard, Herr Ernſt Weißert in 
Für eine hieſige größere ane Berlin. 
von Gas- u. Waſſer⸗Anlagen, ſowie Gasbe⸗ 
leuchlungs⸗Gegenſtände ꝛc., wird ein ſolider, 
an Thätigkeit gewohnter ſicherer Mann, 
der im Stande it, den 
ſpektors und Mech: 
nungsführers . zu übernehmen, zu en: 
gagiren gewünſcht. Das Jahresgehalt beläuft 
ſich vorerſt auf 600 Thlr., wird aber bei Tüch 


ſters 


zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 


hlr. Ert. 1 die 2, Kajüte und 70 Thlr. Crt. 
N 


Hr 


Major a. D., 


Theater- Anzeige, 

Zum Benefize des, Muſikdircktors 
Joseph Lell unter gefälliger Mitwir— 
kung mehrerer hieſiger Theater-Mitglieder und 
des Violiniſten Herrn Eberle. 

Bei ermäßigten Preiſen. 1 

Der Prozeß oder: die Btrtöhunng im 
2 ä iß, Luftſpiel i Kran 5 
e st e ee eg ee 
J. Holz in Berlin, Fiſcherſtraße Nr. 24. d, Pe € 

hen sn --*Jauf der Violine von Herrn Eberle. De⸗ 
„Der Beſitzer ein. bedeut, Fabrikgeſchaftsſklamation don Hrn. Leon Heß Das Frauen 
in Berlin wünſcht einen ſoliden ſichern Mannſherz von Saphir, Arie aus Lucrezia Borgig 
(gleichviel, welchen Faches) zu engogiren, demſgeſungen von Herrn Kuhne. Zum Schluß: 
er die Verwaltung der Fabrikate, Aufſicht der Lebendes Bild in 7 Tablèaux, Muſik 
Arbeiter, einfache Buch⸗ und Kaſſenführung,] von Lumbie. 
überhaupt Vertret. des Principals übertragen Anfang 7½ uhr. 
will. Die Anſtell. ift eine dauernde, ſelbſtſtänd.]“ Billets zum erſten Rang und Sverrſitz 
u. mit mindeltens 500 Thlr. Jabreseinkomm. a 12%, Sgr. find am Tage bei Hrn. Kaspari 
verbunden. Auftrag 4. e ug, (Mul, Hotel) zu baben. Bu dieſer meiner Be 
in Berlin, Amalienſtraße 5. nefiz⸗Vorſtellung lade ergebenſt ein: 

Ein Handlungskommis, gewandter Verkäu⸗ Th. soseph Hen, 
fer, und der olniſchen Sprache mächtig, wird Muſildirektor. 
für ein Specereigeichäft in einer Provinzial: 
ſtadt Poſens zum baldigen Antritt oder aher 
von Jobanni ab geſucht. Offerten und Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe franko unter Adreſſe 4“. 
poste restante Bojaunowo. 2 

Ein mit auten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, findet ſofort oder zu Jo⸗ 
hanni e. ein Unterkommen auf dem Dominium 
Obr« bei Kozmin. 


verheirathet oder ledig, 


Lamberts Garten. 


Sonntag, den 1. Mai. 
SMF” Bei gunſtiger Witterung 
Erſtes Garten-Konzert. 
Anfang 4 Uhr. — Entrée 1 Sgr 
Bei ungünſtiger Witterung um 7 Uhr 
Salon⸗Konzert (2, Sgr.). 
Nadeck. 


Bahıhofa- Garten. 


Sonntag den I. Mai 
bei günſtiger Witterung 


erstes Garten-Concert 
von der Kapelle des Schleſ. Füſ. Regts. Nr. 38 
unter Leitung des Kavellmeiſters 
g 


uavd 
da gun uaBotaagn uso nend zun auu 129 
aps aun - usuno ness n 
I eee een ee 
noa NOIANGKÜUNGFFMAIR god pu Apa 
am ae eee een 
noiſanvcg 20 Bungipayuyy ane mapgpık 
eue enen ee 
Ein Lehrling kann ſogleich eintre⸗ 


ten bei dem Apothe 


„ 


Herrn Bohlig. 

Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. 

theker O. Seh Zee. Neſtaurateur. 
Friedrichsſtraße 


Kegelbahn! Steben“ Kegelbahn! 


Meine, nach weit bin als beſte und bequemſte bekannte ET Kegelbahn, 
Friedrichsſtraße Nr. 28. , ift eröffnet. a { 
Freunde und Bekannte lade ich zu zablreichen Beſuchen ein und bemerke dabei, 
daß die Kegelbahn auch an Geſellſchaften zeitweiſe zur ausſchließlichen Benutzung über« 
laſſen wird. — Kegelſchieber, welche recht frühzeitig ein paar Stämme machen wollen 
werden ſo freundlich ſein, dies am Tage vorher zu beſtellen. 


"mp: Zychlinski. 


Roggen hat an 


eutigem Markte nicht unerheblich im Werthe | Mai u. Mais Juni 35—347 bz. u. Br., Juni⸗ Juli 354 bz. u. Br., Juli 


6 


Pörſen Telegramme. ſchwankt. Anfänglich 1 bei überwiegender Frage zu anziehenden * Auguſt 361 —1 bz. u. Br., Aug.⸗Septbr. 375—t bj. u. Br. 
Berlin, den 30. April 1864. (Wolff's telegr. Büreau.) ein reges Termingeſchäft erzielt worden; nach befriedigter Kaufluſt wurde Gerſte p. April 334 Gd. 
Not. v. 29. Not. y Bien die Stimmung matt und verflaute entichieden, als die Kündigung afer p. April u. April⸗Mai 373 Br. 

Roggen, matt. 1 . 2 1 keiner willigen Aufnahme begegnete. Der ganze Aufſchwung ging verloren daps p. April 1004 Gd. N \ 6⁰ 
e 36 April⸗ Mai 123 12 und wir ſchließen ungefähr wie geſtern. Anerbietungen effektiver Wagre RNübol animirt, lofo 12 bz., p. April u. April⸗Mai 12 bi. u. 15 
pet at Keen 351 | 36 Coptbr.-Dftbr. . . 18 13 find ſehr reichlich, der Umſatz wurde erſt etwas belebt, als man ſchließlich] Mai Juni 12 bz. 12% Br., Juni⸗Juli 121— bz. u. Br., Juli⸗Aug 
Septbr.-Oktbr. . 393 393 [Fondsborſe: feſt. billiger kaufen konnte. Gekündigt 13,000 Ctr. - 125 . Septbr.⸗Oltbr. 125 ½ bz., 121 Br. 2 i 1 

piritus, matt. Stagtsſchuldſcheine, 905 90 Nüböl wurde neuerdings beſſer bezablt, verfiel aber doch gegen Ende Spiritus böber, loto 144 bz. u. Gd. } April, April⸗Mai 1, DE 
STE Ra 155 Neue Poſener 4% des Marktes einer Ichlafferen Hatung. Gekündigt 1600 Ctr. I Juni 143—3— bj. u. Br., Juni⸗Juli 141 bz., Juli⸗ Auguſt 158 
April⸗ Mai 14 %% 15, ] Pfandbriefe 851 955 Spiritus anfänglich beliebt, jpäter vernachläſſigt, hat ungefähr geitrie | bz., Aug. Septbr. 154 bz. u. Br. 

Septbr.⸗Oktbr.. . 16 164 [Polniſche Banknoten 85 85 gen Standpunkt behauptet. Gekündigt 40,000 Qrt. Zink ohne Angebot. (Bresl. Hdls.⸗ Bl.) 

Rubol, matt, Weizen; feſt. i 31 Bromberg, 29. April. Wind: Morgens Weit, Mittags Nord. Bi | 

Hafer: loko gut behauptet, Termine höher, Gekündigt 1800 Etr. terung: Vormittags Regen, Nachmittags klar, etwas windig, Morgens 


Stettin, den 30, April 1864. Marcuse & Maass.) 


Not. v. 29. Not. v. 29 

Weizen, höher. Rübol, feſt. 

n 55 54 Avpril⸗ Mai Ki 12 
Renbiahr 2 57 55 | Sevtbr.⸗Oktbr. .. 1 125 
RR 58 | 56% Spiritus, feſt. 

Roggen, matt. % 0 144 14 
. 85) 855 Früb jan 150 14 
Frühiabte 37 36 | Mai⸗ Juni 156 1. 

Lai⸗J uni 381 


4 Produktenverkehr.] Auch in dieſer Woche war unſer Getreide: 
markt nur ſchwach befahren. Die eingebrachten Transporte, namentlich 
von Weizen und Roggen, räumten ſich bei reger Kauflust zu gut gehal⸗ 
tenen Preiſen. Wir notiren; feiner Weizen 51—54 Thlr., mittler 48.— 
49 Thlr., ordinärer 41—46 Thlr.; ſchwerer Roggen 312—333 Thlr., leich⸗ 
ter 293 —31 Thlr.; große Gerſte 27—80 Thlr., kleine 25— 28 Thlr.; Ha⸗ 

er 20 — 22 Thlr.; Buchweizen 35— 38 Thlr.; Kocherbſen 31 — 32 

hie, Futtererbſen 28 — 29 Thlr., Kartoffeln 95— 10 Thlr. — 
Mehl wenig verändert, Weizenmehl Nr. 0 4 Thlr., Nr. 0 u. 1 35-38 
Thlr., Noggenmehl Nr. 9 31 Thlr., Nr. 0 u. 1 21 — 23 Thlr. pr. Cent⸗ 
ner unverſteuert. — Das Termiusgeſchäft in Roggen verlief im größten 
Theil der Woche in einer ſchwankenden Haltung, bis endlich zum Wochen⸗ 
Fase eine feſtere Tendenz nah griff, in deren Folge wir eine merkliche 

eſſerung der Kurſe zu regiſtriren hatten, während der Verkehr ſich auch 
lebhafter geſtaltete. Ankündigungen kamen nicht vor und ebenſo ging ohne 
ſolche der diesmonatliche Stichtag (29.) ruhig und ſpurlos vorüber, nachdem 
die betreffenden Engagements bereits früher glatt zur Abwickelung gekom⸗ 
men waren. — Spiritus ift uns im Verlaufe der Woche äußerit wenig, 
am Schluſſe derſelben jedoch ziemlich ſtark zugeführt worden. Ebenſo hatten 
bis zum Stichtage keine Kündigungen Stakt, dagegen erfolgten ſolche am 
letzteren, die einer willigen Aufnahme begegneten, durch z die dies fäl ⸗ 
ligen Verſchlüſſe zur prompten Realiſirung gelangten. Im Uebrigen be 
wegte ſich der Handel, obne daß wir indeß belangreiche Umfäge zu konſta⸗ 
tiren hatten, in einer günſtigeren Haltung, welche in einer Beſſerung des 
Werthes ihren Ausdruck fand. 

Geſchufteverſammlung vom 30. April 1864. » 

Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 958 Gd., do. Rentenbriefe 958 
Gd., do. Provi e 10 Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen 
101 Br., polniſche Banknoten 853 Gd. 

Mengen fel. b. Wee bi Bre if e. Male Jun 913 Br. 318 
oggen feſt, p. Mai r. 31 „ Mai⸗ Juni r., 31 

Gd., Sa . 327 Br., 324 be Zuli⸗Auguſt 334 Br., 33 Gd Aug. 

Septbr. 344 Br., 34 Gd. ; . 

Spiritus mit Faß) unverändert, p. Mai 14 Br., 134 Gd., Juni 
141 Br., HR. li 144 Br., 144 Gd., Auauſt 15 Br., 144 Gd., 
Septbr. 154 Br. u. Gd. 


’ 


Produlten⸗Pörſe. eue 


er ckung: ziemlich hell. 


Weizen (p. 2100 Pfd.) lofo 48 u 60 Rt. nach Qualität, ger. bunt. | 5° Wärme. Mittags 9“ Wärme. 
poln. 55 Rt. ab Boden bz. 1 Lad. fein. weiß. poln. 60 Rt. bz. ein 
501 96 en (p. 2000 Bid.) toto 81,82pfd. 368 Rt. am Baſſin bz., 81/82- Roggen 120,12 8pfd. 
pfd. 364 Rt. ab Boden bz. re 
Juni getaufcht, 1 Lad. 81/82pfP. 36 
Frübjahr getauſcht, ſchwimmend nahe 1 Lad. 82pfd. 365 Rt. bz., Brübiahr 
36} a 36 Rt. bz. u. Gd., 364 
371 8 374 bz. u. Br., 37 Gd., Juli⸗Auguſt 388 a 388 a 38 bz. u. Gd., 384 
Br., Aug.⸗Septbr. 394 a 39 bz., Septbr.⸗Oktbr. 39} a 40 4 39% bz. 

Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 27 u 33 Rt., 1 Lad. ſchwimmend pomm. Tel 
308 Rt. bz., kleine do 0 

Hafer (p. 1200 

rübſabr 228 Rt. B 
uli⸗Auguſt 244 bz., 


zu 36 


. 


Novbr. 13 2 13% bz. 


Leinöl loto 14 
Spiritus (p. 
154 8 15 bz. 
a 154 a 158 


Br. u. Gd 


+ Rt. 

8000 „%) loko obne Faß 154 a 15% Rt. bz., April 15 a 
„ April Diai do., Pial⸗ Juni do, Junt⸗Juli 15 

Act bis Sn 4 Ob, 110 1 0 0 153 75 8 151 b3., Dr. 12 17 85 

uguft-Septbr, 1675 a 165 4 z. u. Gd., 16 r., Septbr.⸗ r. S 

164 a 16“ bz. u. Br., 164 Gd. (B. u. H. 3) Datum. Stunde. 


2 boll. 31—333 Tolr. 
„1 Lad. 83pfd. fein mit $ Rt. Aufgeld gegen Mair ; 26-28 Thlr., Heine 24—26 4 
N b 55, 1 fad 1 near G ufer 1820 178 J öir „leine 24—26 Thlr 
5 26-30 Ä 
Br., Mai⸗Juni do., Juni- Juli 378 a 5 Rx a a 
piritus 133 Thlr. pr. 8000 /. (Bromb. Sta.) 


Pfd.) lolo 22 u 24} Rt., Poſener 23 Rt. ab Kahn bz, [gen Juni⸗Auguſt pr. Königsberg 54—56 geboten, 55—57 verlangt. Oe 


r bz. 
Septbör.⸗Ottbr. 24} Br. 
Erbſen (p. 2250 Pfd.) Kochwagre 35 a 46 Rt. 
Winterraps 96 Dit. Br., 94 Gd., Winterrübſen 94 Br., 93 Gd. 
121 N, V. . 805 N. Bi Sat) u 123 11 5 . 186 4 — 1 
3 bz., Br. u. Gd., April⸗Mai do,, i⸗Juni do., Juni⸗ Juli 1275 d g a N 
6 i⸗Auauſt 15 S 8 1 - aeſchäft beſchränkt. — Schönes Wetter. 
e big Sul Anauſt 128 bi. Septbr. Ottbr. 15 8 134 a 18 , Oftbr | © Liverpool, 29. April. Baumwolle: 15,000 Ballen Umfak. 


Weizen 123/133pfd. holl. 48 — 55 Thlr. 


e Börje . 
Hamburg, 29. Abril. Getreidemarkt. Weizen loko feſt. Rog 


| 


Mai⸗Juni 224 bz., Juni⸗Juli 235 bz., Mai 261 bz. u. Br., Oktober 5 275. 1 
Amsterdam, 29. April, Getreidemarkt (Schluß bericht“ Wei 

en ſtille. Roggen, preußiſcher 6, Termine 1 Fl. niedriger. Rab 
ride 76, Herbſt 79. Rüböl Mai 42, Herbſt 44. ; 
ondon, 29. April. Getreidemarft (Schlußbericht). Getreide 


Prei. 


+ höher. Wochenumſaßz 96,420 Ballen. Middling Orleans 274, Upland 
271, Fair Obollklerah 218. 1 


Barometer 185“ 
uber der Oſtſee. 


In dieſer Woche hatten wir einige Regenſchauer | 29, April Nehm. 2] 27“ 9“ 55 96 N 2 wolf. Cu, Cu- 
und war das Wetter bei hellem Sonnenſchein wärmer, doch ſank das Ther⸗ 29. 25 Abnds. 10 27° 9” 42 bi 4% | PB balb beiter. Cu. 
Nachts bis auf wenige Grade über Null. 30. Morg. 61 27 7” 48 | 43 W'ö 2-3 bedeckt, rgb. 


2. Mai⸗ Juni 36 bz., N 
eptbr.⸗Oktbr. 382, 39, 384 


erſte lofo p. 70pfd. märkiſche 30 Rt. bz., pomm. 29 Rt. bz. 
Hafer behauptet und gefragter, loko p. 50pfd. 233 Rt. bi, 47/50pfd. 206, Schiffer 
Mai Juni 234 bz., Juni⸗Juli 243 bz., Juli⸗ Auguſt 25 bz. ; 
loko Futter- 3447-35 Rt. bz. { 
Nubol feſt, loto 121 Rt. Br., Aprıl-Mai 12 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 


„bz. 
piritus behauptet, loko obne Faß 144 Rt. ba, Mal⸗ Juni 141 bz. 4500 
Juni Juli 14%, 1 b., Juli⸗ Auguſt 15% bz. u. Br., Auguſt⸗ Nr. III 0 00 
Gd., Septbr.⸗Oktbr. 153 Br. (Oſtſ.⸗Z 

Breslau, 29. April. Wetter: trübe. Wind: Weſt. Thermometer: 
früb 6° Wärme. Barometer: 27° 9, 


Erbien 


12} 


. u. Gd., 
Septbr. 15} 


5 


1 


Ztg.) 


v 


[Amtlicher Brodutten-Börfenbericht.] Kleeiaat, rothe wenig . 188, 


Geſchäft, ordin. 93 — 101, mittle 114 —124, feine 12 
weiße wenig verändert, ordin. 10— 12, mittle 


185 133 Rt. t 
135 1 N 2% gochfeine 164—17 Rt. 


e 


Vevyuen ip 


—— 4 
len . 


Kleeſaa 


13, hochfeine 


1 f 
. o. IV. S. v. St. gar 
i donds⸗ ll. Aklienhörſ. 5 Magdev. Privatbk. 4 | 94 Breel.⸗Schw.. Fr. ü & 
5 814 B Meininger Kreditbk. 4 304 8 Töln⸗Crefeld — do Gold, Silber und Papiergeld: 
Berlin, den 28. April 1864. 100 fl. Kred. Looſe.— 74 bz u B [Moldau. Land. Bk. | 36% B Coͤln- Minden 101.6 ; 4 Frledrichsd or 1135 3 
Ao. öprz. Looſe (1860) | 83 81 65 Morddeutſche do. 4 11044 G do. II. Em. 5 104 B IV. Ser. 4 100 G ene 19 
2 0. Pr., Sch. b. 1864 — 558 o Oeſtr. Kredit. do. 1 | 85-4-85 45 do. 4 945 U 5 „der — 
Preußiſche Fonds. A 
* N a e 9 70 0 etw. bi . 1 1 det en — * III. Em. 4 7 8 n ee 
ö „Stieglitz An 04 oz [Post bil’ 2 o. 994 bz Aachen⸗Düſſeldorf 37 95 5 
ze Aulgge et Rt 6. 95 5 905 3 lpof Preuß. Badu 4305 bz . 9 90 bz Aachen⸗Ma 1 45 30 0 old pr. 
4 a nn 95 91 ngliſche Anl. 5 883 B do. Hypotb.⸗Verſ. 4 10 B oſ. O derb. (Wilh.) 4 89 B Amſterd. Rotterd. 4 Dollars 1 11 
De. en f 10 15 3 544 8 8 de. Kal 14101 G N38 1. 2 105 2 * 0 Märk. Lt. 4,4 Br pr. SUB IT 
do. 54, 55, 58, Bf u do. . — — agdeb. Halber 0 Berlin. Anhalt Sächl. „A. 
55. 125 1991 a N 70 85 2 wi Be 85 5 bz Wappen, nn; b 955 \ 1385 ende Mate — 
EAU J Ba os co Rjäſan S.g. 5 8 4 195 
räm. St. Anl. 1855/34 124 bz 5 891 U Vereinsbuk. Hamb. 4 11044 B Niederſcheh Mart 4 — 4 
taats⸗Schuldſch. 34 906 0 52 Weimar. Bank 491, & do, conv. 4| 944 G 5 R 
Sieden Cola 903 ia do. conv. III. Ser.4 | 94 G 4 1 Ruſſiſche do, 5 
met ld x 100 3 Be at 
1 — e ee eee a e ge e A. p fe H 
98 — 30 G „Düſſeldg ordb., Fried. WIlh.( 4 — — Cos. Oderb. (Wilh.) 4 „Kent Gas-A. 5 143, etw bs 
Bed e e ir Anl. 37 105 B do. I. Em. 4 Oberſchleſ. Lie Ka —.— 8 Si 44 Berl. Eiſenb. Fab. 5 100 u 6 y 
arte 114 98 5 im. Anl, . . S0 dach etc — 2 4 Sin den K 2 u 6% 
1 5 —_ — 7 0. t. O. > * 4 
free 41 1 5 Bank- und Kredit- Aktien und do. HI G 694 G do Litt. D./4 | 944 G 4 2 4 
0. h N Autheilſcheine. e e e — do. Ultt. E. 3 824 B 4 a 418 
= Pommerſche 33 89 9 J ĩ l Wer, 68 100 B do. Litt. F. 44 995 & 3 echſel⸗ Kurse v 
do. neue 4 | 99 Berl. Kaſſenverein 4 1185 & do. III. S. 31 (R. S. sol bz Belt. Franzöſ. St. 3 255 bz Malnz-Ludwigsh. 4 
Poſeniche 4. — — erl. Handels- Geſ. 4 En 9 do. Lit. B. 35 80] bz Oe tr. füdl. Staateb. 3 2524-52 bz Mecklenburger 4 
do. 84 — = Braunſchwg. Bank- 4 | 71 do, IV. Ser. 975 v V. 97 Pr. Wilh. I. Ser. 5“ — — Münſter⸗Hammer 4 
do. neue 4 95 8 Bremer do. 4 107 G do. Düſſeld. Elberf. — — do. II. Ser. 5“ — — Niederſchleſ. Märk. 4 
Schleſiſche 3 — — Coburger Kredit-do. 4 915 G do. 1 dl — — do. III. Ser. — — Niederſch Zweigb. 4 
A garant. 3 — — au Priv. Bk. 4 102 Kl bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 904 B nr Pr. Obl.[4 — — Nordb., Frd. 01 4 
Zeſtpreußiſche dr G Darmſtadter Kred. 4 874 8 u do. II. Ser. 43 97 B do. v. Staat garant. 34 344 G 3} 
do. 1 3 do. Zettel⸗Bank 4 | 98 Berlin ⸗Anhalt 4 — do. Prior. Obl. sel b „Franz. Staat. 5 
do. neue 1 71 2 Deſſauer Kredit- B. 4 53 G do. 44/1008 bz do. 1862 966 2 Oeſt. ſdl. StB (Lom) 5 
Kur -u Neumark. (497 l Deſſauer Landesbk. 4 a | 4 — — do, v. Staat garant. 44 994 B Oppeln-Tarnowig 4 
3 ommerſche 4 | 9748 Disk. Komm. Anth. (4 do. II. Em. | — — Rhein⸗Nahe v. St g. 4 99 3 L. Wild. (Steel 54 
E Poſenſche 4 955 6 Genfer Kreditbank 4 Berl. Potsd. Mg. A. 4 97 B II. Em. af 99 B heiniſche 4 
J reußiſche 497 9 Gerger Bank 4 Rosi: Diek BA | — — Rubrort-Grefeld 974 G do. Stamm-Pr. 41 
= Rhein. ⸗Weſtf. 4 Gothaer Privat do. 4 do. Litt. C. [4 94 8 0 II. Ser. 4 804 G Rhein⸗Nahebahn 2 3 
5 Sächſiſg e 1 2 annoverſche do. 41 — — do. III. Sera] — — er are + bz | 3 
Schleſiſche \ 984 bz N . do. II. Em. 4924 b Stargard⸗Poſen [4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen [5 79 bz 87. 5 95 
ER 9 1 . a in Paris drückte auf die Spekulations⸗Papiere ſowohl hier als in Wien. An unſerer Börſe verlief die Ultimo⸗Abwicklung ohne Schwierigkeiten ek el 
reslau, 29. April. Trotz erheblich niedrigerer auswärtiger Kurſe war die hieſige Börſe im Allge⸗ am i 1 1 5 pie 
meinen feſt und ftellten ſich nur öſtreichiſche Kreditaftien 3% niedr an während rei den Ha Spehilationepse Kurſe . 2 | Ada ee Ware n e e e ee vie F 
pieren die Preißermaßigungen nur geringere ruchthelle tetrugen. Tarnowitzer Eiſenbahnaktien wurden ſeloſt eiwas Schlußkurſt. National- Anleihe 69. Oeſtr. Kreditaktien 84}. Oeſtr. 1860er Looſe 82 . 3% Spanier 
D 0 


24% Spanier 44. Mer ktaner 43. Vereinsbank 1043. Norddeutſche Bank 1063. Rheinſſche Bahn 985. N 


satukaurie. Diet. Komm.-Auth. — Deu. Kredit-Banfatı, 85} J bz. u. G. Oenr. Looſe 1860 83} bz. u.] babr 613. Finnländ. Anleihe 8 
. , , ,, Ü , dar LER, ei 


95 ©. dito Pridr ⸗Oblig. Lit. D. 100 B., 994 G. dito Prior.-Oplig. Lit. E 100 B., 994 G. Köln. Mind. Prior Pari i i 
. dito Pri „995 5 E 1 0 Mind. a e, Freitag 29. April, N 3 Uhr. Spekul i i 
Oi 8, Manege 85 N. Oberſchleſi che Lit 3 u. 1 1568.55 bz. u. B. dito Lit E, 1405 G. dito Prior. war bewegt. Als Aare von Yan 12 fler 9515 ee en N gr di. B 0 
R dito Prior »Oblig. 100% V., 994 G. dito Prior Obligationen Lit. E. 822 B. Oppeln⸗Tarnowitzer | 80, wich auf 66, 70 und ſchloß hier u in matter Haltung Italieniſche Rente Su Undeleht ge Ka 517 \ 
U 


695 B. Koſel- Oderberger 593 B. dito. Prior.-Oblig. —. do. Prior. Oblig. —, do. Stamm-Prior.-Oblig. —. ſtarkes Geſchäft. 


sau ‚Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds; Kurfe. 
ankfurt a. M., Freitag 29. April, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Bö 
a Preuhiite Kaflenfheine 105R. _Euptsteehe 


Berliner Wechſel 105 Hamburger Wen 88g. Londoner Wechſel 1183. 


Ludwigshafen - Bexbach 143]. Ko 

Wiener Wechſel | Hamburg 3 Monat 13 
TeBttb, et Lon Dampfer „Teutonia“ iſt mit 118,700 Dollars an Kontanten aus Newvork in Cowes eingetroffen 
1854r Looſe 774. | Metallvorrath 12,567,776 


l Pariter Wechſel 933. 
102. Darmſtädter Bankakt. 219. Darmftädter Zettelbant 246. Meininger Kreditaktien 98 a 


ditbant —. 3%, Spanier 498° 1%, Spanier 45. Span. Kreditb. Pereira —. Span. 


Kurbeſſiſche Ronie 565. Badische Loole 523. 5% Meralliaues 61}. 44% Metalliques 


Deftr. National-Anleben 68 Oeſtr. Franz. Staats-Eiſenbahn-Aktien 194. 


ditaktien 1983. Oeſtr. Eliſabetbbabn 1103. Rhein-Nabebabn 28 Heſſ. Ludwigsb. 1278, 


1864er Looſe 984. Böhmiſche Weſtbahn 684. Finnländiſche Anleihe 89. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Polen, — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Oeſtr. Bankantbeile 789. 


1 


„ Deitr. 
Neueſte öftr, Anl. 834. | 1% 5% Metalliques Lit. B. 79 5% Metalliques 57 K. 24% Metalliques 29. 5% Nat -⸗Anl. 
0 Pi 


Schlußkurſe. 3% Rente 66, 70. Italieniſche 5% Pente 68, 70. Italieni 
ER bye ei 10, Eitmb . „70. alieniſche neuefte Anl. —, 
en: FREE A 5 Oeſtr. Staa ſenbahnaktien 413, 75. Credit mobilier - Aktien 1205, „ 
Fed 4 = April, ach gene 3 31 | 
niols 913. 1% anier Mexikaner 50% | 
ET, a 3 o Ruſſen 88. Neue Ruſſen 88}. Sardinier 8 | 


don, Fe Bil Nach dem neueſten Bankausweis beirägt der Notenumlauf 20,956,285, 


Krer Amſterdam, Freitag 29. April, Nachmittags 4 uhr. Die Börſe war lebhaft. 


* 


Spanier 44}. 3% Spanier 488. Holl Integrale 625, Merikaner 43. 5% Ruſſen 74. 5% 


